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Hierzu eine Beilage.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
UM . Berlin , 31 . August . Zwischen Sozialisten und

zahlreichen anwesenden Anarchisten entstand in einer gestrigen
Sozialisteuversammlung eine Schlägerei . Die Versammlung
mutzte polizeilich aufgelöst werden. Mehrere Verwundungen
sind vorgekommen.

— Maßgebende politischeKreise betrachten die Herzlichkeit,
welche der Kaiser dem Fürsten von Bulgarien gegenüber
(siehe unter Politik ) bewiesen haben soll, als einen einfachen
Akt persönlicherHöflichkeit ohne jeden politischen Hintergrund.
Die Gesprächezwischen dem Kaiser und dem Fürsten berührten
nicht bulgarische Angelegenheiten , doch soll der Kaiser nach
Stambulow 's Befinden gefragt haben.

" Weltlage.
Oldenburg, 31 . August.

Der Kriegshafen Libau.
Vor wenigen Tagen ist in Gegenwart des russischen

Kaisers der neue Kriegshafen Libau an der russisch -baltischen
Küste feierlich cingeweiht worden. Der Zar hat aus diesem
Anlaß eine Proklamation an seine Flotte veröffentlicht, worin
er betont , daß der neue Kriegshafen dazu helfen werde, jeden
feindlichen Einbruch in das Innere Rußlands zu verhindern,
er hat auch seinem Bruder Alexis, dem Höchstkommandieren¬
den der russischen Flotte, aus diesem Anlaß einen sehr schmeichel¬
haften Brief geschrieben . Es ist vielleicht nützlich , zu er¬
wähnen, daß der Großadmiral Alexis, welcher sich um den
Bau dlr Libauer Flottenstation so verdient gemacht, derselbe
Großfürst Alexis ist, welchernach den Kronstädter Champagner¬
festen Frankreich bereiste und die Ausbrüche der Bevölkerung
für Rußland und gegen Deutschland mit großem Wohlbehagen
genoß. Wenn nun auch nicht dieser als Deutschenfeind so
bekannte Großfürst auf den Bau des Kriegshafens Libau vor
allen Dingen hingewirkt hätte , man weiß es doch , und die
russischen Zeitungen sagen es auch selbst : der neue Hafen ist
dazu bestimmt, ein Ausfallsthor der russischen Flotte
gegen die deutschen Küsten zu bilden. Von einer Ver¬
teidigung der baltischen Küste Rußlands durch den Libauer
Kriegshafen kann trotz der Proklamation des Zaren nicht recht
die Rede sein , für diesen Zweck genügt der gewaltige Kriegs-
Hafen Kronstadt, der Stützpunkt der russischen Ostseeflotte,
vollkommen . Es gab Zeiten , in welchen ein Angriff zur See
für Rußland zehnmal drohender war , wie heute, und zwar
von seiten Englands , aber man hat stets gefunden, daß der
Kronstädter Hafen genügte. Nun niuß es aus einmal noch
Libau sein , das nicht so weit von den deutschen Küsten ent¬
fernt ist , und von wo aus russische Kreuzer sehr schnell vor
deutschen Küstenorten erscheinen können . Die neue Anlage ist
zur See eine Wiederholung der zu Lande getroffenen Maß¬
nahmen. Bekanntlich hat die russische Militärverwaltung an
unserer Genze außerordentlich starke Kavalleriemassen an-
gehäust, welche die offenkundige Bestimmung haben, sofort
nach dem Erlasse einer Kriegserklärung die deutsche Grenze
M überschreiten und den deutschen Truppen so viel'Eigenheiten , wie nur angängig , zu bereiten. Russische
Kriegsschiffe , welche von Kronstadt bis zu uns herunter-
wmmen wollten , könnten schon vorher abgefangen
werden , oder unsere Fahrzeuge könnten ihnen auch den Heimweg
abschneiden , aber von Libau aus läßt sich eine solche Fahrt
recht gut und ohne viel Gefahr machen , denn unsere Schiffe
tonnen am Ende nicht überall an der langgestrecktendeutschen
Küste sein. Somit ist der Libauer Kriegshafen wieder ein
Zeichen von der freundschaftlichen Gesinnung unserer mosko-
^ wchen Nachbarn . Glücklicherweise sind wir aber erst beim
ZErieg , und bis zum Seekrieg mag es noch gute Weile

Die Russen werden natürlich sagen, Deutschland habe sie
mim - " ^ r Flottenstation von Libau gezwungen. Das ist
^

^mff ganz unzutreffend . Die Befestigungen, welche wir in
s. Mee haben, existieren schon geraume Zeit , jeder weiß,

sond sticht im Hinblick auf Rußland angelegt sind,
T:

^ weil wir in einem neuen Kriege mit Frankreich zur
Wi kaum so billig fortkommen werden, wie 1870.
r - ^ wissen, daß nach menschlichem Ermessen unser Haupt-
Scki ' ff > Eiel uneinnehmbar ist, aber daß die französischenHM nicht in die Ostsee hineinkommen können, wissen wir

nicht, und sind sie erst einmal soweit, dann können sie auch
einen nach Millionen rechnenden Schaden uns zufügen. Da¬
gegen muß sich Deutschland nach Kräften zu schützen suchen,
hat dies auch gcthan, und in den letzten Jahren gewiß beim
Bauen von neuen Kriegsschiffen auf die starke Vermehrung der
russischen Flotte und die wenig freundliche Gesinnung der
Petersburger Regierung Rücksicht genommen. Von unserer
Seite ist niemals ein Zweifel darüber gelassen, daß
Deutschland unter keinen Umständen einen Offensivkrieg
beginnen, sondern nur einen Angriff auf seine heutigen Grenzen
abwehren wird. Von Rußland ist keine solche Erklärung er¬
folgt , in Frankreich ist oft genug mehr oder minder deutlich
das direkte Gegenteil gesagt, und selbst ein so ruhig denkender
Staatsmann, wie der vor einiger Zeit verstorbene Jules
Ferry hat dem Revanchezuge Rechnung getragen. Unsere
Marineverwaltung wird daher unserem „ friedlichen" Nachbarn
im Osten auch in Zukunft die Aufmerksamkeit zu widmen
haben, die er verdient.

-i- *

Die Erörterungen über neue Steuern
ziehen sich seit der Finanzministerkonfcrenz durch die Spalten
der Tagespreise wie der rote Faden durch das Tauwerk der
englischen Kriegsmarine . Mit etwas Neuem hierüber weiß
jetzt das „ Bert. Tgbl .

" aufzuwarten . Wie das genannte
Blatt in Erfahrung gebracht haben will, soll auf der Frank¬
furter Konferenz auch die Einführung einer Eisenbahn-

-siahrkartensteuer und zwar für die Billetts 1 . und 2.
Klasse ernstlich diskutiert worden sein , indes nicht die allge¬
meine Zustimmung gefunden haben. Hingegen ist eine Er¬
höhung der Steuer für Lottcrielose, welche jetzt 5 °/g
beträgt , eventuell auf das doppelte des bisherigen Betrags,
mindestens aber aus 8 °

/g in Aussicht genommen. Berücksichtigt
man , daß diese Abgabe für Lose aus Staatslotterien sich
langsam, aber stetig von 5,317,599 ^ im Etatsjahre1882/83
auf 7,316,063 ^ im Etatsjahre 1892/93 gehoben hat , sowie
ferner, daß im laufenden Jahre die nach dem Etat auf
7,024,000 veranschlagte Einnahme aus dieser Abgabe
eine fernere Steigerung , vermutlich auf 8 Millionen , durch
die Vermehrung der Lose der preußischen und der mecklen¬
burgischenLandeslottcrie erfahren wird, so ergiebt sich leicht, daß
schon eine Erhöhung des Steuersatzes von 5 auf 8 °

/g eine Mehr¬
einnahme von ca . 5,000,000 ^ liefern würde. Ob zugleichauch
die Lose der Privatlotterien einer höheren Steuer zu unter¬
werfen sein werden, darüber ist eine Entscheidung noch nicht
getroffen. Die Erwäge aus dieser Steuer sind uickck bedeutend
und beliefen sich in den früheren Jahren gewöhnlich aus nicht
viel über 500,000 sie stiegen indes im Jahre 1889/90
infolge der Schloßfreiheitlotterie auf 2,537,832 gingen
im Etatsjahre 1890/91 auf 550,322 zurück und lieferten
in den letzten beiden Etatsjahren 1,473,201 bezw.
1,775,508 Da auch im ersten Drittel des laufenden
Jahres die Einnahme schon über 750,000 ^ beträgt , eine
Zunahme gegen früher also unverkennbar ist, so dürste zu
einer gleichmäßigen Erhöhung der Steuer auf Lose von
Privat- wie Staatslottcrien geschritten werden, wenn auch der
finanzielle Effekt bei erstcren nur ein geringfügiger sein sollte.

-ß -l-*
Die französische Presse und der italienische

Kronprinz.
Die traurigen Vorgänge von Aigues -Mortes haben ge¬

zeigt, welch
' große Gereiztheit in Frankreich gegen Italien

vorhanden ist und daß der Haß der französischenArbeiter gegen
ihre italienischen Kameraden säst noch größer ist , wie der gegen
die Deutschen. Nun kommt hinzu , daß der italienische
Kronprinz bekanntlichan dendeutschen Kaisermanövern
teilnehmen wird, und die französische Presse ist außer sich
darüber und fährt fort , die Anwesenheit des italienischen
Kronprinzen bei den deutschen Felddienstübungen in bitterster
Weise zu bekämpfen. Wie nun gemeldet wird, wird der Kron¬
prinz von Italien bereits am 2 . September an der Kaiser¬
parade bei Trier teilnehmen. Die „ Nat. - Ztg .

" bemerkt
hierzu:

Diese Meldung wird die französischen Blätter, die noch immer
an der Teilnahme des Kronprinzen von Italien an den deutschen
Kaisermanövern in Elsaß-Lothringen zweifeln , belehren , wie verfehlt
ihre Erwartungen sind . Der Pariser „Figaro," bei dem es sich allem
Anschein nach mehr um Spekulationen, durch die der Kredit Italiens
geschädigt werden soll, als um ernsthafte Erwartungen handelt, läßt
beinahe keinen Tag vorübergehen , ohne sich mit dem italienischen
Kronprinzen zu beschäftigen . „I-s xUuvs äs Uaxlss eu Alsaos"
lautet die Üeberschrift des heute vorliegenden Artikels , in dem
behauptet wird , der italienische Minister der öffentlichen
Arbeiten , Genala, habe einem Franzosen erklärt , daß „die
Reise nach Elsaß - Lothringen der größte politische Fehler
sein würde , den die Dynastie seit der Begründung des König¬

reichs Italien gemacht hat." Eine solche Aeußerung , die natürlich
nur in der Phantasie des französischen Gewährsmannes des
„Figaro" besteht, wäre gerade so abgeschmackt, wie wenn die Reise
des deutschen Kaisers nach dem ehemals päpstlichen Rom auffällig
gefunden würde . Die Franzosen müßten sich doch nach 22 Jahren
endlich mitder Thatsache abfinden , daß Elsaß-Lothringen deutsches Land
ist. Auch dem ital . Konseilpräsidenten Giolitti werden im „Figaro"
allerlei phantastische Schritte zugeschrieben, durch die verhindert wer¬
den sollte, daß sich der Prinz von Neapel zu den deutschen Kaiser¬
manövern begiebt . Selbst der ehemalige Minister des Auswärtigen,
Visconti Venosta , wird als Eideshelfer aufgerufen . Der „Figaro"
würde jedenfalls mehr auf dem Boden der Wirklichkeit bleiben , wenn
er italienische Urteileüber die Vorgängein Aigues-Mortes zusammen¬
stellte.

*
2 *

Fern im Süd . . . . .
In Spanien sind die gesamten inneren Verhältnisse

außerordentlich zerrüttet , und von Patriotismus ist dort heute
nur noch recht wenig zu finden. Die aufrührerische Bewegung
in dem schönen Spanien kommt bald hier, bald dort zum
Ausbruch . Ausgang voriger Woche ließ die spanische Regie¬
rung freilich die Erklärung verbreiten, die Ruhe im Lande sei
völlig gesichert und von der aufrührerischen Bewegung auch
nicht das Geringste mehr zu bemerken . Die Antwort darauf ist
ein mit großem Krawall verbundener Volk säufst and in
dem nordspanischen Badeorte San Sebastian gewesen,
wo sich gegenwärtig die Regentin Marie Christine, Minister¬
präsident Sagasta und andere hochstehende Personen aufhalten,
die zum Teil recht gröblich beleidigt wurden . In dem Zu¬
sammenstoß mit der bewaffneten Macht gab es eine ganze
Anzahl Tote und Verwundete . Die Madrider Regierung sagt
nun allerdings , die Ausschreitung sei nur von jungenLeuten veran¬
staltet gewesen und habe keine Bedeutung weiter. Die
Regierung will sich durch diese Vorkommnisse in ihren sehr
löblichen Reformbestrebungen, gegen welche sich die Exzesse
der Spanier richten, nicht beirren lassen, aber ob sie mit
ihrer Unterschätzung der Tumulte gut fährt , muß man doch
bezweifeln. — Am Dienstag Abend haben sich die Krawalle
in San Sebastian wiederholt, wobei aus der Rotte die Rufe
laut wurden, man solle den Ministerpräsidenten Sagasta
zuerst aufhängeu und danach die Königin - Regentin in 's
Wasser werfen. Berittene Gendarmen sprengten auf die
Tumultanten ein und verwundeten mehrere ; um Mitternacht
war die Ruhe wieder hergestellt. — Man sieht, die Stimmung
in Spanien ist doch recht ungemütlich geworden.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 31 . August.
— lieber die bevorstehenden Manöverreiscn

des Kaisers wird Berliner Zeitungen folgendes berichtet:
Am 1 . September ist festlicher Empfang des Kaiserpaares in
Koblenz, wo auch der Kronprinz von Italien eintreffen soll.
Am 2 . hat das 8 . Armeekorps Kaiserparade in Trier . Am
3 . trifft der Kaiser von Koblenz in Schloß Urville ein , von
wo aus er der großen Parade in Metz am 4 . und den
Manövern des 8 . und des 16 . Korps vom 5 . bis 8 . Sept.
beiwohnen wird. Nach der Parade in Straßburg am 9.
kehrt der Kaiser nach Metz zurück , wo das Parademahl statt¬
findet. Für den Tag der Ankunft in Karlsruhe am 10 . ist
ein Zapfenstreich angesetzt , Tags daraus hat das 14 . Korps
Parade; am 12 . und 13 . wird dasselbe gegen das 15 . Korps
manöverieren. Am 14 . erfolgt die Ankunft in Stuttgart , am
15 . ist daselbst Parade, am 16 . September abends nach dem
Manöver erfolgt die Abreise nach Ungarn.

— Bei der Leichenfeier des Herzogs Ernst von Coburg-
Gotha war auch der Fürst Ferdinand von Bulgarien
mit seiner Mutter , der Prinzessin Clementine, erschienen.
Obwohl nun das Erscheinen des Fürsten Ferdinand bei der
Leichenfeier mit Rücksicht auf das nahe verwandtschaftliche
Verhältnis keiner weiteren Erklärung bedarf, hat es doch , wie
der „ Kreuzztg.

" berichtet ist , auch in weiteren Kreisen Interesse
erregt, da dieser Anlaß den Prinzen Ferdinand zum ersten-
male mit russischen Fürstlichkeiten zusammensührte. Die Unter¬
haltung , die der deutsche Kaiser mit dem Fürsten
Ferdinand während der Galatafel führte , war , wie der
„ Franks. Ztg .

" von einem Augenzeugen berichtet ist , sehr leb¬
haft . Bei der Verabschiedung schüttelte der Kaiser dem
Fürsten mehrmals lebhaft die Hand und kehrte dann noch¬
mals um und wiederholte den Händedruck. Fürst Ferdinand
war bei der Leichenfeier im Frack erschienen , und zwar soll
dies auf besonderen Wunsch des Kaisers geschehen sein.
Russische Blätter sprechen übrigens die Hoffnung aus , daß
der Thronwechsel in Coburg auch auf Bulgarien Einfluß



haben werde. Sie übersehen, wie die „ Köln. Ztg.
" zutreffend

bemerkt, daß Fürst Ferdinand durchaus nicht der in Coburg
regierenden deutschen Linie angehörte , also kein deutscher Fürst
war und in Deutschland oder Coburg in der Vergangenheit
ebensowenig beeinflußt wurde, wie er in Zukunft beeinflußt
werden wird . Außerdem habe der Fürst selbst , indem er in
Coburg den Beisetzungsfeierlichkeiten in Civil beiwohnte, in
taktvoller Weise anerkannt, daß er in Deutschland nur eine
Privatperson ist.

— Die Proklamation des Herzogs Alfred von
Edinburg begleitet die Londoner „ Daily News" mit
folgenden Worten:

„Die Proklamation zeigt, wie sehr der Herzog sich der beson¬
deren Schwierigkeiten seiner Stellung bewußt ist. Sie atmet nichts
als Loyalität gegen die Verfassung des Landes und gegen das
deutsche Reich. Sie ist das Werk eines Mannes, der fühlt , daß er
kaum zu viel sagen kann. Wenn der Herzog nicht gleich auf seine
Rechte als englischerPrinz verzichtet hat, so macht das keinen Unter¬
schied . Wenn die Deutschen wüßten , wie wenig sie von der Seite zu be¬
fürchten haben, so würden sie nicht einen Finger darum rühren. Der ver¬
storbene Herzog von Coburg war deutsch vom Kopf bis zur Fuß¬
spitze und fast ein Genie , dennoch übte er keinen gestaltenden Ein¬
fluß auf die deutsche Politik , wie ihn ja auch kein deutscher Fürst
seines Ranges und seiner Macht überhaupt haben kann. In Eng¬
land befürchtet man wenigstens nicht, daß der neue Herzog den
Willen oder die Macht , eine derartige Rolle zu spielen, hat . Der
einzige Trost für deutsche Fürsten seines Ranges ist, Künste und
Wissenschaften im Genuß ihrer Einkünfte zu unterstützen, und in
dieser Richtung haben die kleinen deutschen Höfe der Welt genützt.
Herzog Alfred mag etwas für die Musik thun, obwohl feine Geige
nach Deutschland nehmen so viel hieße, als Kohlen nach Newcastle
bringen . Sicherlich ist er nicht gefährlich. Er mag sich nützlich
erweisen, wenn er seine Rolle richtig auffaßt.

— Der nächstjährigedeutsche Katholikentag wird
in Köln abgehalten werden. Der katholische Bauernverein,
dessen Gründung in Würzburg beschlossen ist, soll in wirt¬
schaftlicherBeziehung durchaus schutzzöllnerisch sein . Er ver¬
wirft also auch jede Getreidezollherabsetzung in den Handels¬
verträgen.

— Bei den in Kiel verhafteten Franzosen scheint
cs sich wirklich um Spione zu handeln. Die Untersuchungs¬
akten in der Spionageangelegenheit der beiden Franzosen Dubois
und Daguet sind nämlich bereits dem Reichsgericht überliefert
worden. Der Polizeichef Lorey in Kiel erstattete am Diens¬
tag dem Regierungspräsidenten von Schleswig persönlich
Bericht.

Ausland.
Frankreich. Die Cholera scheint auch in Frank¬

reich ganz bedeutende Fortschritte zu machen. Es ist nun
nicht ausgeschlossen, daß die Cholera in Frankreich eine poli¬
tische Rolle spielen wird und zwar im Hinblick auf den be¬
vorstehenden Besuch eines russischen Geschwaders in
einem französischen Hafen . Aus Paris wird hierzu ge¬
meldet : Das französische Geschwader, welches in Brest die
Ankunft des russischen Geschwaders erwartete, verließ die
Reede und ankerte südlich von der Stadt , in welcher verschiedene
Cholcrafälle vorgekommen waren . Der russische Besuch findet
daher wahrscheinlich in einem anderen Hafen statt.

Großbritannien . DerKohlenarbeiter - Ausstand
in England scheint wieder eine Wendung zum Schlimmeren
zu nehmen. Die Kohlenarbeiter verlangen nach einerLon -

'
doner Meldung , daß die Grubenbesitzer die Lohnhöhe, welche
vorhanden war , als sie den Bergarbeitern von der beabsichtigten
Lohnherabsetzung Mitteilung machten, als das Lohn -Minimum
anerkennen, von welchem aus dann Grubenbesitzer und Berg¬
leute durch gemeinsameMaßregeln zur Steigerung der Kohlen¬
preise entsprechende Lohnerhöhungen erzielen sollen. Diese
Forderung haben die Grubenbesitzer als gänzlich unannehmbar
bezeichnet ; ihre Gewährung würde sie auch in vollständige
Abhängigkeit von den Arbeitern bringen. — Am Montag be¬
gann die fünfte Woche des großen Ausstandes , und wiederum
erscheint dessen Abschluß ins Ungewisse gerückt . Die „ Engl.
Korresp.

"
schreibt : „ Die Befürchtungen, welche in Bezug auf

die völlige Verrückung der britischen Industrie ausgesprochen
worden, scheinen wohl begründet zu sein . Schon jetzt sind
die gewöhnlichen Wirkungen eines industriellen Kampfes in
einer hochgesteigerten Form zu bemerken . Wie die Arbeiter
es machen, sich zu erhalten, ist ein Geheimnis, aber der Ent¬
schluß , auszuhalten , scheint stärker als je zu sein . Viele
tausend Arbeiterfamilien sind schon vom Hunger heimgesucht,
und die Zahl wird wachsen . Die Not unter den Ausständischen
in Lancashire wird immer ernstlicher, aber bis jetzt ist noch
kein Anzeichen vorhanden , daß sie zur Arbeit zurückzukehren
gedenken .

"

Bulgarien . Die Meldung von dem Verschwinden des
Metropoliten Clement bestätigt sich nicht . Die Nachricht
scheint , wie aus Sofia gemeldet wird , dadurch hervorgerufen
worden zu sein , daß das Kloster Lesovetz , in welchem Clement
bewacht wurde, in ein Spital umgewandeltund daher geräumt
worden ist . Der Metropolit wurde nach einem anderen Kloster
gebracht . Betreffs der Fortsetzung des Prozesses Clement
stellt die „ Agence balcanique" fest , daß für die Regierung
die Angelegenheitabgeschlossen sei, da ein rechtsgiltigerUrteils¬
spruch vorliege. Die Wiederaufnahme des Prozesses könnte
nur der Metropolit durch Einlegung der Berufung herbei¬
führen , dies sei bisher nicht geschehen.

Serbien » Der jungeKönig Alexander von Serbien
hat am Montag eineRundreise durch Serbien angetretcn,
welcher in Belgrad ein vornehmlich dynastischer Zweck zuge¬
schrieben wird . Der Sproß der Obrenowitsche wird sich dies¬
mal der Bevölkerung jener Gegenden seines Landes zeigen,
in denen noch starke Sympathien für die Familie des
Karageorg bestehen . Eine eigentliche Partei der Karageorge-
witsche giebt es in Serbien allerdings nicht mehr . Aber die
radikale Partei war schon nahe daran, eine solche Partei zu
werden . Eine Fortdauer des liberalen Gewaltregimes hätte
die ganze radikale Partei in das antidynastische Lager ge¬
trieben . Allerdings hat der in Cettinje als trauernder Witwer
lebende Prinz Peter Karageorgewitsch alle Prätendentenpläne
abgeschworen und feierlich erklärt , daß er an die Politik nicht
mehr denke und nur der Erziehung seiner Kinder lebe . Doch
darf man nicht vergessen , daß der eigentliche Prätendent nicht
der Prinz Peter , sondern der Prinz Arsen Karageorge¬
witsch ist , der in Petersburg am Hofe des Zaren lebt
und durch seine Verheiratung mit einer Prinzessin Demidow
in den Besitz vieler Millionen gelangt ist , die eventuell eine
Rolle spielen könnten . Die Berater des Königs Alexander
haben ganz richtig Ungesehen , daß der sicherste Schutz für
den Thron der Obrenowitsche nur in der Zuneigung des
Volkes liegt.

Amerika. Aus Newyork wird gemeldet , daß Prä¬
sident Cleveland an einem schweren Leiden erkrankt sei.
Er soll ähnlich wie der verstorbene Präsident Grant an
Krebs im Munde leiden. Ein Teil des Kinnbacken sei ihm
bereits ausgeschnittenworden. Die Umgebungdes Präsidenten
soll dessen Erkrankung bestätigen.

Indien . Aus dem soeben veröffentlichten Berichte der
Volkszählung, welche 1891 im britischen Indien
stattfand , ersehen wir, daß die Bevölkerung des Landes sich
auf 287,000,000 Seelen beläuft. Die männlichen Personen
zählen 6000 mehr als die weiblichen . Der Flächeninhaltdes
Landes, mit Einschluß der unabhängigen Staaten , beträgt
1L/s Millionen Quadratmeilen. Seit 1881 hat sich die Be¬
völkerung dnrch Geburten um 17,000,000 männliche und um
fast dieselbe Zahl weiblicher Personen vermehrt . Eine solche
Vermehrung der Bevölkerung — 34,000,000Unterthanen -
würde in Europa eine ungemeine große Sensation erregen.
In Indien macht es nichts. Der alte brahminische Glaube
zählt — in verschiedenen Sekten — noch 211,000,000 An¬
hänger. Buddhisten giebt es 7,000,000 in Birma, nicht im
eigentlichen Indien . Zur alten Religion Zoroaster's bekennen
sich 90,000 Parsen. Die Anhänger Mohamed's zählen
57,000,000 . Die Kaiserin von Indien hat mehr mohamedanische
Unterthanen als der türkische Sultan oder der Schah von
Persien. Heiden oder Naturanbeter giebt es 9,000,000 . —
Wie klein erscheinen gegen diese Zahlen die 2 V 4 Millionen
Christen!

Ms dem Großherzogtuw.
(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 31 . August.
G Vom Hofe. Se . Königl. Hoheit der Großherzog

wird sich morgen, am 1 . September, zu einem längeren,
höchstwahrscheinlich 1 Monat dauernden , Aufenthalt nach
Schloß Güldenstein begeben . Der Salonwageki ist gestern
Morgen bereits behufs Uebersiedelungdes Großherzogs nach
Güldenstem nach Altenburg, woselbst sich Se . Königl. Hoheit
der Großherzog augenblicklich auf dem Schlosse zur „ Fröh¬
lichen Wiederkunft

" befindet, abgesandt . Dienerschaft und
Marstall sowie einige Wagen sind gestern Morgen bereits
nach Güldenstem dirigiert.

* Kirchliches« Wie uns mitgeteilt wird , soll die Be¬
setzung der neugegründetenPfarrstelle der GemeindeElisabeth¬
fehn in diesem Herbst , etwa zu November, erfolgen , und ist

dafür Herr Vakanzprediger Roth , z . Zt . in Edewecht , Z
Aussicht genommen worden.

' ^
* Schulfache. Die mit einem jährlichen Diensteil, L

kommen von 700 ^ verbundene Hauptlehrerstelle (Anfangs8
stelle ) zu Neumarkhausen ist zum Beginn des nächstes
Wintersemesters neu zu besetzen. Die Bewerbungen nMi
den erforderlichen Zeugnissen sind vor dem 13 . SeptenM
d . I . an das Katholische Oberschulkollegium einzureichen1
Bewerber haben in ihren Gesuchen ihre Militärverhältnis/
kurz anzugeben. ^

* Die Fernsprech - Verbindung mit Breme«
'

Brake und Vegesack ist jetzt fertig gestellt und wirs
von morgen , den 1 . Septemb er , ab in Betrieb gesetzt

Die Landtagsabgeordneten besichtigten , ^
schon gemeldet , am Dienstag und Mittwoch die KanalcuilagM
rc . in den Hochmooren der ÄemterOldenburg und FriesvM
Am Dienstag fuhren die Abgeordnetenper Wagen vom
zum Erbgroßherzog" ab nach Moslesfehn und dann per ZM- tz
durch das Vehner Moor ; bei dem Restaurateur Schnitzt,
wurde das Frühstück eingenommen . Dann wurde die jL st
per Achse über Edewecht nach Zwischenahn fortgesetzt . ^ D
fuhren die Abgeordneten mit zwei Dampfern nach M ^
bergen , wo gemeinsame Tafel war, und gegen Abend fuhq H
die Teilnehmer an der Exkursion zurück nach ZwischenchA
um per Bahn heimzukehren . — Am Mittwoch wurde z;
nächst per Eisenbahn nach Zwischenahn gefahren . Von
reiste man per Wagen in die westlichen Teile des Hochmoor- ix
bis Elisabethfehn und kam dann zurück nach Augustfehn , A
Mittagstafel gehalten wurde , um später per Sonderzug natjI
hier zurückzukehren . Morgen werden sich die Herren Abgst^
ordneten unter Führung eines sachkundigen Beamten pst
Bahn nach dem Huntedurchstich am Lichtenberg begeben, m
auch diese Arbeiten in Augenschein zu nehmen.

T Zur Heeresverstörkung. Die am 1 . Oktch
d . Js . in Kraft tretende Ncuformation des Heeres M
selbstredend auch einen Mehrbedarf an Pferden mit st
bringen . Wie nun verkantet , soll dieser in erster Linie durch
Bezug unmitelbar von den Züchtern selbst gedeckt werde;
damit diesen Gelegenheit gegeben wird , ihren überschüsM
Vorrat zu angemessenen Preisen zu verwerten . Der Zeitpunkt
für den Ankauf dieser Pferde wird noch im Laufe der ich/eu
Hälfte dieses Monats bekannt gemacht werden . Für AEm'

e--
zwecke geeignete Tiere dürften indes in der erforderlichwlst-
zahl im Lande bei Züchtern schwerlich zu haben sein , so ich,
die Heranziehung von Händlern zu diesen Lieferungen kam
zu umgehen sein wird . Der Ankauf des Pferdebedarfessollst,
wie verlautet, bis znm 14 . Oktober d. I . beendet sein . p

-stJubiläum . Der Ober-Maschinenmeister der SchulzH
schen Hofbuchdruckerei , Herr Kraps, feiert morgen sei«
25jühriges Geschäfts- Jubiläum . Eine 25jährige ununter¬
brochene Thätigkeit in einem Geschäft zeugt gewiß davon , ei»
wie gutes Einvernehmen zwischen Prinzipal und Personal be-^
steht . Vordem war Jubilar hier in der Stalling'schen Buch -̂

druckerei als erster Maschinenmeister thätig. Trotz seiner^
62 Jahre ist derselbe noch sehr rüstig und kann in etv^
2 Jahren sein 50jähriges Buchdrucker-Jubiläum feiern.

in Linienfahrten. Wie verlautet, sollen in Oldenburg
von einem auswärtigen Unternehmer die Linienfahrten wiedeis
cingeführt werden . Zuerst sollen Wagen bei Ankunft
Abfahrt der Züge zwischen Bahnhof und Stadt fahren
wenn das Straßenpflastcr der Nadorster- und Donnerschweerst
straße erst fertig ist , auch weiter gefahren werden . l'

2> Aus alter Zeit . Ende des 17 . Jahrhundert
amtierte in Holle der PredigerEilhardo Thalen, welch
vorher Prediger im Kloster Blankenburg war. Derselbe hieb
am 10 . Sonntag nach Trin. 1676 nach dem groß«
Brande in Oldenburg in St . Nicolai Hierselbst ei«
Predigt über „ Stadt- und Land-Ruin , oder christlicher Unter
richt von der Städte und Länder Verderben,

" worin er m
Anschluß an Jerem. 1 V. 1 u . a . ausführte: „ Wer nun nach
Oldenburg kommt und sieht die Stadt an , ja , wer nur davon
höret, der muß weinen. Ach ! wie liegt die Stadt so wM,
die so voll Volkes war ! Ach ! sollen wir nicht sagen imd
Nachfragen : Warum ist das geschehen , daß Oldenburg m
worden zu einer Aschenburg , zu einem verrüsteten Steinhaust» !
Jerusalem ist durch Krieges, Sodom und Gomorrha durch de-
Himmels Feuer vertilget. Ach ! Oldenburg ist denletzten«
der Strafe gleich worden . . . . Gedenke nur der HoM
die in dieser

' Stadt ist getrieben worden . Hat man Wohld«
Knecht und die Magd öfters unterscheiden können von Herr
und Frau ? Ist auch wohl ein Unterschied gewesen unter/-

r Aus der Sommerfrische.
Motto : Ich gebe für einen Dünenstraug

Die ganze Bergesreih ' !
Und gebe den ganzen Vogelfang
Für einer Möve Schrei!

Mich hat das Wort „Sommerfrische " immer angeheimelt , es
weht uns gleich schon Bergesluft und Seewind daraus entgegen.
Die Wahl zwischen beiden ist schwer, aber immer soll sich der glück¬
lich schätzen , dem es vergönnt ist, auf einige Zeit der Tretmühle
des täglichen Lebens zu entfliehen und sich die Seele rein zu baden
in der freien Natur . Mancher schwärmt für das Gebirge , hohe
blendende Schneeberge , eingerahmt von dunklen Tannen und frisch¬
grünen Matten , weite Fernsichten als willkommene Belohnung für
die Anstrengung , den Berg zu erklimmen — ich lobe mir das
ckolas kar nisnts in einem Nordseebade!

Wie so golden die Tage verfliegen.
Wie die Nacht sich so selig verträumt,
Wo am Ufer mit wogen und wiegen
Die gelandete Welle verschäumt!
Wie dort oben die Möven , die schnellen.
Ziehen frei die Gedanken und hoch
O du schimmernde Blüte der Wellen,
Sei gegrüßt tausendmal , Wangeroog!

Nun will ich niemandem aufbinden , daß ich diese schwung¬
vollen Verse nur so aus dem Aermel schüttele (ich bin immer
ehrlich) , aber '

wozu haben wir unsere Klassiker, wenn wir sie nicht
gelegentlich anpumpen sollten. Und in diesem Falle werden mir
wenige Nachweisen können, wo ich gestohlenhabe. Ich pflege das
übrigens nicht „stehlen" zu nennen , sondern „nachempsinden,"

Da ich nun schon verraten habe, wo ich gewesen bin, so will
ich gleich hinzufügen , daß mir keines der größeren Nordseebäder so
gefallen hat , wie unser kleines, jetzt aber im frischesten Aufblühen
begriffenes Wangeroog.

Was nutzt es mir , wenn ich , wie in Norderney , Borkum oder
Sylt , die eben verlassene Stadt mit allen An- und Unannehmlich¬
keiten wiederfinde, Konzerte und Bälle, befrackte Kellner und trink-
geldgierige Portiers, und ein Gewimmel von Menschen, das man
zuerst einmal durch ein großes , großes Sieb laufen lassen mußte,
um es einigermaßen zu sichten und das brauchbare herauszufmden.
In Wangeroog habe ich zu jedem gleich das Vertrauen , daß ihn
die ewige Schönheit des Meeres anzieht , daß er gem den Trubel
der Stadt mit allem Zwang hinter sich läßt und mit Faust denkt:
„Hier bin ich Mensch, hier darf ich

's sein !" Laufen nun auch
Geister wie der gelehrte Famulus mit unter, die „nicht allem sich her¬
verlieren würden , weil sie ein Feind von allem Rohen sind"
nun, so läßt man sie eben laufen , es muß auch solche Käuze geben!

Uebrigens genügt die Insel jetzt wirklich allen vernünftigen
Ansprüchen, wie ich denn sehr verwöhnte Ausländer dort getroffen
habe, die höchst befriedigt waren . Das Strandhotel , an besonders
schöner Lage , mit wunderbar schöner Veranda , vorzüglicher Ver¬
pflegung und aufmerksamer Bedienung verdient meiner Ansicht nach
den Vorzug , doch lieben manche ja , am Abend sich in die Ruhe
des Dorfes zurückzuziehen, oder bei dem liebenswürdigen Wirte des
Kurhauses sich in den geselligen, durch die holde Frau Musika be¬
lebten Kreis zu mischen. Auch wird das neue Hotel Jürgens sehr
gelobt, und von gut unterrichteter Seite ist mir versichert worden,
daß für die nächste Saison noch verschiedene Neubauten und Ver¬
besserungen geplant sind. Ein großer Reiz der Insel ist, daß sie
so klein isst so daß man überall den salzigen Hauch des Meeres

spürt und doch bietet sie Raum genug auch für einen tüchtigenK'
gänger , sich müde zu laufen und gelegentlich bis auf die Knch«
durchregnen zu lassen. Und sinkt dann abends die Sonne in goldO
Gluten ins Meer , erglänzt das Wasser in seinem wunderbM
ewig wechselnden Farbenspiel , oder wirft uns ein starker und im««
doch weicher Wind die schaumgekrönten Wogen laut donnernd s«
den Strand — da verschwinden in weite Ferne alle kleinlich«
Gedanken und Sorgen und der alte , stolze Spruch der Inder a«
ihrem Prachtpalast zu Delhi klingt in uns nach : „Wenn es e«
Paradies auf Erden giebt, so ist es hier, so ist es hier, so ist «
hier !" Nur daß er hier nicht stolz, sondern demütig klingst de«
von Menschenhand stammt diese Schönheit nicht. Natürlich «
solchen höheren Regionen schwebt die Seele nicht immer , es komm«
trübe Tage, es kommt ein grauer Gast , die Langeweile . Dast
aber giebt es auch ein Mittel. Man sucht sich Gesellschaft, die u«
die lange Zeit vergessen, die schöne doppelt empfinden läßt , ll«
leichter und schneller finden sich nirgends die Herzen zusammen,
in solch

' kleinem Nordseebade. Nur schade, daß die leicht geschlosst«
Bande eben so schnell gelöst sind, so bald uns der Beruf Wied«
feine Fesseln schlägt. Freilich sollen auch oft gerade dort sich dst festes
Bande für's ganze Leben knüpfen, ich selbsthabe dort manchen Fischer"
obachtet, den es nach anderen Dingen gelüstete, als nach Sternb«
und Taschenkrebsen. Und wer wollte sich darüber Wundern, fit M
die Göttin der Liebe, die holdselige Aphrodite , eine geborene

"

Wellenschaum . ^ »
Eines aber bringt jeder mit nach Haus , frische Kraft für «

langen Winter und fürs ganze Leben die Erinnerung an eine stV
los goldene Zeit , die leider nur wie alles Schöne zu schnell
gangen ist.



meinen und Standespersonen ? Das Schminken und Haar¬
kräuseln, Haar-Anlegen war kein Ende . Die Haarlocken
mrckten

'
wie Funenschlangen vom Kopf herabhangen . Ihre

Kövse sind gestaltet gewesen wie Otter -Köpfe, wie Furien aus
der Hölle, daß ein frommer Christ billig ob sie erschrickt.
AbreGebrümean Röcken sind nicht zu zählen gewesen . Die
Hoffart an Brabanter und -Französischen Spitzen nicht zu be¬
treiben . Schürlach und Rosinrot mußten sehn Unterkleider.
Darum hat der gerechte Gott Oldenburg in roten Flammen
lassen aufgehen , weilen wir mit der roten Farbe unsere Pracht
getrieben. Nun hat Gott Kleider -Ordnung und den Scheitel
der TöchterOldenburg kahl gemacht, und für Puder und
gutenGeruchStank, für einen Gürtel von mancherlei) bunten
Favourleinein loses Band, für kraus Haar eine Glatze ge¬
geben, und anstatt Sammet und Seiden zu tragen, vielen
einen ledigen Kittel aufzulegen gegeben. . . .

"
X Der Kriegerverein vor dem .Heiligengeistthor hat

rur 23jähngen Wiederkehr der Schlacht von Sedan am Sonntag,
den 3. September , eine Feier veranstaltet , welche durch Konzert,

Fackelzug ,
und Ball im Bereinslokale „Hotel zum Lindenhof" be¬

gangen wird. Es ist ja besonders Sache der Kriegervereine , diesen

Tag festlich zu begehen , und auch in den Herzen der Jüngeren , die

jene gwßenEreignisse nicht mit erlebt haben , möge diese Erinnerungs¬

feier stets lebendig bleiben . Wir weisen deshalb besonders auf dieses
AN hin . Näheres ist aus dem Inserat in der heutigen Nummer

ersichtlich-m Bemühe Ertrunken wäre am Sonntag Nach¬
mittag beim Baden in der Hunte in Donnerschwee ein junger
Bursche. Dieser geriet in eine tiefe Stelle und sank mit
lautem Schrei unter ; zum Glück badete sich in der Nähe ein
älterer Mann und dieser , durch den Schrei aufmerksam ge¬
macht, konnte noch zu rechter Zeit den wieder in die Höhe
kommenden Burschen am Schopfe fassen und ans Land bringen.
Schon häufig ist an dieser Stelle ein ähnlicher Fall vorge¬
kommen.

Sturz aus dem Fenster. Gestern Nachmittag
stürzte der kleine vierjährige Sohn des Wirts W. an der
Nelkenstraße in einem unbewachten Augenblick aus einem
Fenster der Oberetage auf das Steinpflaster der Straße.
Aber wie so oft über das Geschick unserer Kleinen ein guter
Engel wacht, so auch hier. Der rasch herbeigerufene Arzt
konnte erfreulicherweise nur eine geringe Fußverstauchung
konstatieren.

ZZ Landgericht . Sitzung der Ferienstrafkammer I vom 80.
d . Mts . Der Steinhauer Oswald Mahl aus Reistenhausen z. Zt.
hier in Haft , war angeklagt , in der Nacht von 29 . zum 30 . Juli
d . Js . in Delmenhorst den Fabrikarbeiter Franz Bock daselbst mittels
eines Messers mißhandelt zu haben . — Der Angeklagte , welcher
sich in Notwehr befunden haben will , wurde zu einer Gefängnis¬
strafe von 10 Monaten verurteilt . Der Staatsanwalt hatte I Jahr
beantragt , mit der Motivierung , daß das Messerstechen in Delmen¬
horst in der letzten Zeit Mode geworden sei.

Der Schlosser Emil Brodengeier aus Mühlhausen in

Thüringen , z . Zt . hier in Hast , ist am 12 . d . Mts . in das Haus
des Maurermeisters Hermann Molde zu Tannen , Gem . Hasbergen,
eingebrochen und hat eine Taschenuhr gestohlen . Der Angeklagte
Wurde unter Annahme mildernder Umstände , zu einer Gefängnis¬
strafe von 5 Monaten verurteilt.

Die Ehefrau des Kolonnenarbeiters Ernst Wieiner, Louise
geb. Wolf , in Löningen war angeklagt , im Juli d . I . daselbst ein
Stück Eisenbahnschiene , der Oldenburgischen Eisenbahn gehörig , vom
Bahnhof Löningen entwendet zu haben . Die Angeklagte , wegen
Diebstahls im Rückfalle , war geständig und will aus Not ge¬
handelt haben . Das Stück Schiene , 3 Mk . wert , hat sie für 40 Pf.
verkauft . Nach Entdeckung des Diebstahls hat sie die Schiene aber
wieder eingelöst und zurückgebracht. Unter Annahme mildernder
Umstände erfolgte die Verurteilung zu einer Gefängnisstrafe von
3 Monaten.

Der Zeller Wilhelm Möller in Ellbergen war angeklagt , in
der Nacht vom 3 . zum 4 . April d . I . zu Ellbergen vorsätzlich den
Heizer Heinrich Brunklaus aus Löningen mißhandelt zu haben , in¬
dem er ihn mit einem Schnapsglas oder ähnlichem Gegenstand
wiederholt auf den Kops schlug und dadurch verwundete . — Die
Verhandlung , zu welcher 11 Zeugen geladen waren , endete mit
der Freisprechung des Angeklagten.

^ Ohmstede . Am Sonntag, den 3 . und Montag,
den 4 . September , findet im Müggenkrug ein großes Kegel¬
fest statt und werden zu dem Zwecke mehrere neue Bahnen
gelegt werden. Es gelangen nur Geldpreise zur Verteilung.

T WÜsting, 30. Aug. Da demnächst in Varel die
Eisenbahn - Konferenz znsammentritt und in einigen
Monaten ein neuer Fahrplan in Geltung kommen wird,
dürfte es angebracht sein , hier dem allgemeinen Wunsche der
hiesigen Bevölkerung nach besserer Zug - und Postverbindung
mit Oldenburg, wie sie früher schon bestanden hat , Ausdruck
zu geben . Bezüglich der Züge wird gewünscht, daß die nach
Oldenburg fahrenden Personenzüge um 11 und 6 Uhr hier
wieder halten, in betreff der Postbeförderung , daß auch um
Mittag eine Postabfertigung stattsinden kann. Mögen diese
-wünsche ein williges Ohr finden.

^ Huntebrück, 30. Aug . Wie »vir nachträglich er¬
fahren, wurde in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

Schulte an der Chaussee Huntebrück- Elsfleth von
^ Fässern Bier , welche ein Elsslether Bierfuhrmann am
Sonnabend vor dem Hause des Sch . abgeladen hatte und die
öraußen geblieben waren , das eine Faß gestohlen. Zwei
Huntekorrektionsarbeiter, welche als der That verdächtig waren,

am nächsten Tage in Untersuchungshaft genommen.
^ dockhorn, 30. August. Gestern Mittagstürzte der
^ chuhmachermeisterBrandt, welcher unter dem Dach seines
Hauses beschäftigt war , durch die Luke auf die Diele hinab.
^ )vg sich so schwere Verletzungen zu, daß er bereits nach

ner Viertelstunde seinen Geist aufgab . B . hinterläßt eine
5 unmündige Kinder. — Gestern Nacht 12 Uhr

um -
^ hiesigen Einwohner durch die Brandglocke

s
aus dem Schlafe geweckt , die Scheune des Post-

Eikers ^ hellen Flammen. Zum Glücke
L r sstalliche Windstille, sodaß das Feuer auf seinen

Herdgeschränkt werden konnte.
' ° "

-i0 . Aug . Für die zum Nachlasse des weil,
wnrd/^ ? Lübbe Reents Hierselbst gehörendenImmobilien
Gem «n - - Gebote abgegeben: 1 . für das zu Utlande,

Wiefels, belegene Landgut, bestehend aus den vor fünf

Jahren neuerbauten Wohn - und Wirtschaftsgebäuden und
23,8197 Hektar Marschland , von Landwirt G. F . Meiners zu
Upstede bei Wittmund 43,600 2 . für den beim Bahnhof
zu Jever belegenen Garten mit Gartenhaus vom Landwirt
H . H . Ocken zu Husum 600 Für das Wohnhaus ander
Wasserpfortstraße zu Jever wurde lein Gebot abgegeben.
Der Zuschlag wurde ausgesetzt und dritter Verlaufstermin
auf den 6 . Scpt . angesetzt . In diesem Termin soll, dem
„ Jev. Wochenblatt " zufolge, der Zuschlag auf das Landgut
bestimmt erteilt werden.

Brake , 30 . August. Seeamt Brake. Drei See¬
unfälle lagen heute dem hiesigen Seeamt zur Verhandlung
vor : 1) Das Vollschiff „ Nesaia " aus Bremen , Kapitän
Petersen , war auf der Reise von Jquique nach Brake, als
am 1 . Juni d . I ., morgens 7 Ahr , das Großoberbramsegel
losgemacht werden sollte. In der Nacht war es stürmisch
gewesen , gegen Morgen war es etwas stiller geworden, jedoch
ging die See noch sehr hoch . Zum Segellosmachen wurden
der Leichtmatrose Dierksen und ein Schiffsjunge nach oben
geschickt. Bei dieser Arbeit, das Segel war schon los und
der Matrose wollte die Bauchgording überholen , ist letzterer
kopfüber gefallen, auf die Großwanten geschlagen und dann
ins Meer gefallen, wo man ihn gleich daraus anscheinend
leblos treiben sah . Ein Lebensretter ist ihm noch zugeworfen
worden, ein Boot auszusetzen war bei der hohen See nicht
möglich. Der Reichskommissar sowohl als das See¬
amt finden in diesem sowie in den folgenden zwei
ähnlichen Seeunfällen die Ursache des Unfalls in
der eigenen Unvorsichtigkeit der Verunglückten.
2) Das Vollschiff „ Coriolanus " aus Elsfleth , Schiffer Göt-
ting , befand sich auf der Reise von Sunderland nach Rio de
Jamü" >' als am 3 . September v . Js . , nachmittags zwischen
3 und 4 Uhr , bei sehr schönem Wetter der Schiffsjunge von
oben fiel und sofort tot war . Der sehr leicht gekleidete Junge
war nach oben geschickt, um eine leichte Arbeit zu verrichten;
dieselbe war , wie sich nachher zeigte, auch gemacht; beim
Heruntersteigen muß der Verunglückte einen Fehltritt gemacht
haben, man fand ihn mit zerschmettertem Schädel am Deck.
— Die dritte Verhandlung , zu welcher keine Zeugen er¬
schienen waren , betraf die Elsslether Bark „ Margaretha" ,
Schiffer Diekmann, von welchem Schiffe auf der Reise von
Rio nach Colombo am 22 . Oktober 1892 ein Matrose von
der Bramrahe gefallen und verstorben ist. Nach der in
Colombo abgelegten Verklarung waren an dem genannten
Tage , nachts 1 Uhr , drei Mann beschäftigt, das Großbram¬
segel festzumachen. Als dabei das Schiff plötzlich stark über¬
holte, hielten zwei von den Leuten sich am Pferde fest , der
dritte fiel herunter und war sofort eine Leiche . (Wes.-Ztg.)

H — Gestern Morgen hat sich hier am neuen Längs¬
pier zum erstenmale ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet.
Ein an Bord des Bremer Vollschiffes „ Nesaia " welches hier
Salpeter löscht , beschäftigter Arbeiter stürzte, als die Luken
gedichtet werden sollten, infolge eines Fehltritts kopfüber in
den tiefen Laderaum hinab, wobei er sich schwere Verletzungen
zuzog ; er wurde zum Krankenhause geschafft . — Ein anderer
Unglücksfall, der den sofortigen Tod des Betreffenden
zur Folge hatte , ereignete sich am Sonntag im Thyen 'schen
Trockendock , wo ein Mann von Bord der „ Hansa !' in den
Dockraum hinabstürzte und sich das Genick brach.

// Blexen , 30 . Aug. In Tettens zeigen sich wiederum
dem Typhus ähnliche Krankheiten und sind mehrere Kranke
bereits dem Hospitale zugeführt, weil hier die Behandlung
eine zweckmäßigereist. — Es ist das Auftreten der Krank¬
heit gerade in diesem Orte eine eigentümliche Erscheinung;
der Ort ist auf einer alten Düne erbaut und liegt ungemein
hoch . Ausgeschlossen ist es nicht, daß durch das Sickerwasser
in den Cisternen diesen der Kranlheitsstoff zugeführt wird.
— Todesfälle sind , bis jetzt nicht zu verzeichnen.

/ / — Aus dem Fahrweg des Deiches wurden zwei Pferde
flüchtig, welche von der Kappe des Deiches mit dem Wagen
hinabstürzten . Die Personen hatten sich schon vor dem Ab¬
sturz in Sicherheit gebracht, aber auch die Pferde kamen fast
ohne Unfall davon.

// Vou der Nordküste. Die Arbeiten im Schlick
versprechen günstigen Erfolg . An der Küste von Volkers bis
Tettenser-Hörne werden die hergestellten Schlickäcker , besonders
an der Ostseiteder Schlengen , bereits ganz grün . Die Aecker er¬
strecken sich zum Teil bis zur lleinm Weser hinunter . Das
Fahrwasser ist noch mehr verschlickt und versandet und wird
immer weniger zur Durchfahrt der Kähne von Fedderwarden
bis zum Wurster Fahrwasser benutzt.

Steinhaufen , 31 . August. Mit dem morgenden
Tage wird unsere bislang nur dem Personenverkehr geöffnete
Station auch für die Annahme und Abfertigung von Gepäck,
Kleinvieh re . , soweit dieses im Vorläufer befördert werden
kann, und Gütern eröffnet. Die dieserhalb benötigte Ein¬
richtung der Station ist bereits vor sich gegangen.

ltz Delmenhorst, 29 . Aug. Viehhändler und Marlt-
bezieher dürfte die Nachricht interessieren, daß die bereits
neulich günsüger gelegte Auffahrt zur Viehrampe jetzt auch
gepflastert worden ist) — Die früheren Postdiensträume im
hiesigen Bahnhofsgebäude werden jetzt als weiteres Warte¬
zimmer mit einem besonderen Eingang vom Perron aus ein¬
gerichtet und zwar wird dasselbe mit dem jetzigen Warte¬
zimmerI . und II . Klasse in direkter Verbindung stehen. Die
vorhandenen Lokalitäten haben sich schon oft als unzureichend
erwiesen, an verlehrreichen Tagen das reisendePublikum auf¬
zunehmen und wird deshalb die getroffene Einrichtung ,überall
mit Freuden begrüßt werden. — Bei der in diesen Tagen vor¬
genommenen Revision der Maße und Gewichte hat sich
herausgestellt , daß sehr viele Milchverkäufer ihre Milch in
ungeaichten oder überhaupt gesetzlich nicht zulässigen Gefäßen
in den Handel gebracht haben. Die Maße wurden konfisziert.
Biele haben bisher ein Uz Litermaß gebraucht, welches bei der

hiesigen Preislage Milch für 5 wie vft gefordert wird,
aufnimmt .

- -— ,
Aus den benachbarten Gebieten.

Wilhelmshaven , 30 . August. Die Annäherung der

Herbstübungs flotte, welche am Montag vor Helgoland

eingetroffen ist, macht sich bereits seit mehreren Tagen im
Kriegshafengebiet bemerkbar. Die Flotte trifft morgen,
Donnerstag , am 31 . d . M ., auf der hiesigen Reede ein , um
in kriegsmäßiger Weise Kohlen einzunehmen, zu welchem
Zwecke die Vorbereitungen getroffen sind. Für die beiden
Torpedoflottillen sind auf der Torpedowerft die Anlegebrücken
mit gefüllten Kohlensäcken und Körben vollgestapelt, so daß
die Torpedoböte zu beiden Seiten der Brücken die für sie
bestimmten Vorräte leicht und rasch übernehmen können . Ein
Teil der Panzerschiffe und die Avisos dampfen gleich nach
Ankunft in den Hafen und empfangen ihre Kohlen am Kai
und an der Kohlenbrücke aus den Magazinen , während der
Rest der Flotte auf der Reede die Kohlenübernahme bewirken
wird. Sämtliche disponiblen Prähme sind daher beladen und
zum Hinausschleppen bereit. Wie verlautet , soll auch , wie seit
Jahren in der englischen und französischenMarine , der Versuch
gemacht werden, auf See Kohlen überzunehmen, ein
Manöver , welches bei einigermaßen bewegtem Seegang nicht
ohne Schwierigkeiten ist und zu dem die Notwendigkeit doch
oft zwingen kann. Die Herbstübungsflotte , wie sie z . Zt.
unter dem Oberbefehl des kommandierenden Admirals Frhr.
v . d . Goltz in der Nordsee Manöver abhält , ist in ihrer
Zusammensetzung stärker und zahlreicher an Schiffen und
Fahrzeugen denn je zuvor ; es ist mit ganz geringen Aus¬
nahmen unser gesamtes disponibles Flottenmaterial (an
Torpedoböten hätte allerdings das Dreifache gestellt werden
können) zusammengezogen und zu vier Divisionen, die je von
einem Admiral befehligt werden, vereinigt . Die Herbstübungs¬
flotte giebt daher ein annähernd richtiges Bild von den
augenblicklich verfügbaren Streitkräften der deutschen Marine.
Die vier Divisionen und die beiden Torpedoflottillen zählen
zusammen 7 Panzerschiffe, 2 Panzerfahrzeuge , 4 Kreuzer¬
fregatten , 2 Krenzerkorvetten, 4 Avisos , 4 Torpedodivisions¬
böte, 24 Torpedoböte und 1 Artillerieschulschiff. Hierzu sind
noch in letzter Stunde von hier ausgetreten : das Panzer¬
fahrzeug „ Brummer " und das Divisionsbvot ,,I) 2 "

, so daß
die ganze Uebungsflotte zusammen 49 Schiffe und Fahrzeuge
zählt . Im nächsten Jahre, wenn die z. Zt . im Bau be¬
findlichen Panzerschiffe und -Fahrzeuge fertiggestellt und die
Modernisierung der im Umbau begriffenen Schiffe vollzogen
sein wird , wird die Uebungsflotte ein wesentlich anderes und
den wachsenden Ausgaben unserer Marine mehr entsprechendes
Bild bieten. Die nach einer Reihe von Jahren in der Nord¬
see wieder aufgenommenen Manöver sind von besonderem
Interesse , weil das wiedergewonnene Helgoland nach seiner
jetzt erfolgten Befestigung zum erstenmale in demselben eine
Rolle spielt und seine strategische Bedeutung , die es als
Schlüssel zu den Kriegs - und Handelshäfen an der Jade,
Weser und Elbe hat , bethätigen wird.

L . Norderney , 29 . Aug . Ihre Majestät die Königin
von Württemberg hat gestern Morgen die Inselwieder verlassen,
lieber den Aufenthalt auf Norderney hat sich höchstdiesclbe sehr
befriedigt geäußert . Als Zeichen der Anerkennung hat Ihre
Majestät dem Königl . Badekommissar Herrn Grafen von
Oeynhausen das Ritterkreuz des Ordens der Württembergischen
Krone, dem Königl . Badeinspektor Herrn Gemberg, sowie dem
Königl . Gartenmeister Herrn Lampe das Ritterkreuz 2 . Klasse
des Friedrichsordens verliehen. — Am Sonntag traf auch
Graf Herbert Bismarck mit Gemahlin zur Kur hier ein und
nahm in der Villa Fortuna, Victoriastr ., Wohnung . Die
Anzahl der bis heute angemeldeten Fremden beziffert sich aus
rund 18,000 Personen.

Stimmen aus -em Publikum.
(Kür „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

1>1>. Zum Abfuhrwesen.
Ein Artikel in der Nummer d . Bl . vom 18 . August bespricht

das Abfuhrwesen in unserer Stadt . Dieser Artikel findet unfern
vollen Beifall und darum möchten wir denselben noch etwas

ergänzen . — Das hier teilweise Angeführte Kübelsystem hat vor
dem alten Eimersystem in jeder Beziehung große Vorzüge . Durchaus
von außen rein und dicht verschlossen werden die Kübel abgeholt,
auf einen anständig aussehenden Wagen gebracht und in diesem
verdeckt aus der Stadt gefahren , ohne Geruch zu verbreiten oder
einen unangenehmen Eindruck zu machen . Diese Kübel werden

draußen ausgeschüttet und von innen und außen sorgfältig gereinigt,
mittelst Karbol desinfiziert und dann wieder an ihren Ott zurück¬
gebracht . Zufolge dieser Einrichtung müssen allerdings doppelte
Kiibel vorhanden sein, und demzufolge ist eine Wohnung nie ohne
Kübel . Die Entleerung und Reinigung der Kübel geschieht wöchentlich
zweimal und dieses kostet im Jahre 7 .50 Mk ., während die Be¬

handlung des mangelhaften und unsauberen Eimersystems 6 Mk.

jährlich kostet, also unerheblich billiger , aber in jeder Beziehung

schlechter ist. Nach Bedürfnis kann die Entleerung der Kübel auch

öfter als gesagt vorgenommen werden . Bekanntlich ist die

obligatorische Einrichtung dieses Kübelsystems für die ganze Stadt

unter städtischer Verwaltung , wie dies seitens des Magistrats s. Zt.

beabsichtigt war , nicht genehmigt , vielmehr haben nur etwa 200

Haushaltungen der inneren Stadt dieses System angenommen , um

dasselbe durch Privatvertrag durchzuführen . Diese Art der Behand¬

lung erscheint auch als die zweckmäßigere, da die Einrichtung der

städtischen Abfuhr mittelst Kübelsystem laut vorliegendem Anschlag,

welcher s. Zt . auch den städtischen Behörden Vorgelegen hat , die

Summe von 126,550 Mk . kosten würde ohne den jährlichen Betrieb,

während die Abfuhr mittelst privater Vereinbarung außer der etwa

nötigen Umänderung des Aborts für jeden Haushalt nur zwei Kübel

erfordert und der Transport der Fäkalien , wie bereiks gesagt , nur

7 50 Mk . jährlich kostet. Die Kübel werden von Herrn Zimmer-

meister Wiemken , Altehuntestraße , zu billigem Preise geliefert . Da

sich bis jetzt diesem Kübelsystem erst pl m . 200 Haushaltungen

anqeschlossen haben , die innere Stadt allein aber etwa 2000 Haus¬

haltungen zählt , so ist, lvie sich hieraus ergiebt , zwar ein erfreulicher,

doch immerhin nur erst kleiner Anfang mit diesem so empfehlens¬

werten Kübelsystem gemacht . Zweck dieser Zeilen ist, unsere Mit¬

bürger auf diese nützliche Sache wieder einmal aufmerksam zu

machen und sie, namentlich auch angesichts der tvieder eintretenden

Choleragefahr , dafür zu interessieren . Daß auch die Bewohner der

Vorstädte sich diesem System anschließen können , bedarf Wohl
keiner weiteren Erwähnung.



Handel, Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 30. Äug . Von der Börse . Die Börse eröffnete

im Anschlüsse an den günstigen Verlauf der gestrigen westlichen
Börsen , sowie der heutigen WienerVorbörse auf dem hohen Kours-
niveau der gestrigen Nachbörse . Starkes Angebot in Diskonto-
Kommandit-Anteilen brachte jedoch von vornherein eine gewisse Un¬
sicherheit in die allgemeine Tendenz hinein . Die Spekulationwurde
dadurch von Meinungskäufenabgehalten , was einer weiteren Auf¬
wärtsbewegungEinhalt that. Recht gut behaupten konnten ihre
Festigkeit österreichisch-ungarische und italienische Werte. Kohlenaktien
hoben sich ziemlich erheblich, weil man eine demnächstige Erhöhung
der Kohlenpreise in Aussicht nimmt. Die geringe Aussicht auf Bei¬
legung des Streiks der englischen Bergarbeiter leistete dieser An¬
sicht Vorschub . Den Rückgang der Diskonto-Kommandit-Anteile
führte man auf Gerüchte zurück, nach welchen der von der Diskonto-
Gesellschaft finanzierte Eisenbahnbauin Venezuela für die Gesell¬
schaft verlustbringend sein würde . Oestliche deutsche Bahnen waren
höher und russische Werte fest , weil man auf das Zustandekommen
eines deutsch-russischen Handelsvertrages größere Hoffnung setzen zu
können glaubt. In der zweiten Börsenstunde zeigte sich die Ten¬
denz ruhig bei behaupteten Koursen . Später trat infolge umfang¬
reicher Wiener Käufe und durch Beeinflussung der guten Haltung
der westlichen Börsen eine recht ansehnliche Aufwärtsbewegungein.
Oesterreich -ungarische sowie italienische Werte, ferner schweizerische
Eisenbahnen gewannen recht ansehnliche Koursbesserungen . Auch
die übrigen Gebiete wurden günstig angeregt . Privatdiskont 4 '/. Proz.— Berliner Produktenbericht vom 30. August . Die
gedrückte Stimmung übertrug sich vom gestrigen Getreidemarkt auf
den heutigen , und wenn auch die neuerdings herabgesetzten Preise
für Weizen und Roggen einige Kauflust weckten, so ist doch die da¬
durch hervorgerufene bessere Haltung in den Preisen nur wenigund auch nicht nachhaltig zum Ausdrucke gelangt. Hafer, auf
August ziemlich preishaltend , war im übrigen entschieden flauer.Rüböl ist wenig verändert. Spiritus wurde neuerdings etwas
billiger erlassen , erlangte später aber wieder festere Haltung.

Oldenburg , 31 . Aug. Kursbericht der Oldenburgischen
Spar - und Leih - Bank . gekauft verkauft

3 '/- PCt . do . do . .
3 pCt. do. do. .
3 '/ , pCt. Oldenb. Konsols.

(Stücke ä 100 ^ im Verkauf >/ , PCL. höher.)

4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe
3 '/- PCt . do . do . do.
3 PCt. do . do. do.
8 '/ - PCt. Bremer Staats -Anleihe . .

4 PCt. Oldenb. Kommunal-Anleihen . . . .
4 PCt. do. do. (Stücke ä 100 ^L)

PCt. PCt,
107,25
100,15
85,55

. 89 100

127,40
. 106,70 107,25
. 99,60 100,15
. 85 85,55

97,45
_

. 101 .-
. 10i,25 —

3 '/ , PCt. do. do.
3 '/ - PCt. Oldenb . Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar)
3 '/ , pCt. Altonaer Stadt -Anleihe (Stückevon 5000 >t)
4 pCt. Darmstädter do.
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . .
3 '/, PCt. Weimarische Stadt -Anleihe .
5 PCt. Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 pCt . Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ § PCt. höher.)
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
1 PCt. do. (Stücke von 500 fl . )
4 pCt. Braunschw.-Pfandbr . d . Hannov . Hhpothekenb.
4 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden - Kredit-Aktien- Bank
3 '/ , PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bank
5 pCt. Bickefelder Prioritäten.
5 pCt. Borussia -Prioritäten.
4 '/,pCt . Warps -Spinnerei -Pricritäten,rückzahlb . 105
Oldenburgische Landesbank- Aktien . . . . . .

(40 pCt , Einzahlung und 5 pCt. Zins vom
31. Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/, Zins vom 1. Jan .)
Oldenb . -Portug . Dampfsch. -Reed. - Aktien . . . .

(4 PCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien 111 . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . .

„ „ London „ für l L . „ „ . '
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien 148°/,
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien ( Augustfehn)
Oldenb. Versicher. -Gesellschasts- Aktien per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 PCt.
Darlehenszins do. do. 6 PCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Conto - Corrent S PCt.

87,50 88,50
100 101
86,70 97,25

101

101,50 102,05
100,60 101, ! 5

95,60 86,15
100 —

144,50

167,85 188,65
20,375 20,475

4,175 4,r25
16,74 —

G.

1450 ^4 6.

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 30. Aug. 1893.
Mk . Pfg.

Butter, Waage . .
Butter, Markthalle
Rindfleisch . . .
Schweinefleisch . .
Flomen . . . .
Schinken , frisch
Schinken , geräuchert
Speck, frisch . . .
Speck , geräuchert .
Mettwurst, geräuchert

V-

Mettwurst, frisch .
Hammelfleisch . .
Kalbfleisch . . .
Eier, das Dutzend
Hühner, Stück . .
Enten, zahme , Stück
Enten, wilde , Stück
Kartoffeln , neue , 25 Liter
Bohnen, junge V, KZ
Wurzeln, 25 Liter .
Schalotten, Pr . Liter.
Zwiebeln, Pr . Liter .
Blumenkohl , Kopf
Kohl , weißer , Kopf .
Blumenkohl , Kopf
Bickbeeren, Liter . .
Johannisbeeren,

>/s KZ
Salat, 3 Köpfe . .
Spitzkohl , Kopf . .
Aepfel zum Kochen, 25
Gurken , Stück . . .
Torf, 20 Hektoliter .
Ferkel, 6 Wochen alt,

1 —

Liter

Neuß, 29 . August. Viehmarkt. Auftrieb : 300
unverkauft blieben 38 Stück. 262 Kühe, unverkauft 15 (4,
Preise : erste Qualität 63, zweite 61 , dritte 59 Mk . Pro 50 Schle i
gewicht. — Handel lebhaft . ' s.

Berlin , 30 . August. Städtischer Schlachtviehmarkt. (Amtli
Bericht der Direktion .) Zum Verkauf standen : 925 Rinder, f
Schweine (darunter 365 Bakonier und 149 leichte Ungarn,

^
Galizier ), 1694 Kälber, 5251 Hammel . Etwa stz Rinder , fast'schließlich geringe Ware, wurden zu unveränderten Preisen verka!III . 42 — 48 , IV . 33—38 ^ Pro 100 Pfund Fleischgewicht. ^Schweinemarkt verlief langsam . Feine passende Ware war k»Es wird ziemlich geräumt . I . 55—56 , II . 53—55, III . 50—5zj jpro 100 Pfd . mit 20 o/o Tara . Bakonier 42—43 pro . 100 ist-mit 53—55 Pfd . Tara pro Stück, leichte Ungarn 45 - 55, GaW58—60 pro 100 Pfd . mit 20 °/g Tara . — Der KälberMgestaltete sich ruhig . I . 49—54 , ausgesuchte Wäre darüber ; LIbis 48 , III . 40 - 44 Pfg . Pr . Fleischgewicht. — Am Hai « !mnrkt wurden feine Lämmer gut bezahlt, in Hammlel
dagegeu war das Geschäft sehr matt , und bleibt MM,Ueberstand. I . 36—42 , Lämmer bis 52, ausgesuchte auch darül«II . 30 bis 40 H Pr . Pfd . Fleischgewicht.

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 2 . September.

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Partisjp

Anzeigen.
Rastede. Die von dem verst . I . F. Bruns

zu Neuenkrnge nachgelassene , daselbst be¬
logene Stelle, Wohnhaus und 85 Scheffel¬
saat Ländereien wird am

Mittwoch , den 6 . Sept . er.,
nachm. 5 Uhr , in Bremer s Wirts¬
hause zu Neuenkrnge zum letztenmal zum
Verkauf öffentlich ausgeboten.

Kauflustige ladet ein
C. Hagendorff, Auktionator.

Verkauf von Heu.
Rastede. Der HallsmannGerd Müller

in Lehmden läßt am
Dienstag , den IS . Septbr .,

nachm. 3 Uhr , das auf seinem mit Klei
überfahrenen Ländereien beimJadervorwerk
— 7 Jück — gewonneneHeu , in Hocken,
öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet C . Hagendorff , Aukt.

Apen . Zum öffentlich meistbietenden Ver¬
kauf der dem Halbköter Gerh . Dietr.
Glattsten in Tange gehörigen , daselbst be-
kg-» -»

bestehend aus
Wohnhaus , Scheune , Viehkosen und
15 da 6S SV ÄV qm Garten -, Bau -,
Wiesen - und Weideländereien,

ist nochmals Termin aus
Dienstag , den 5 . Septbr. d . I . ,

nachmittags 3 Uhr,
in Neil s Wirtshaus in Bucksande angesetzt.

Der Verkauf geschieht stückweise oder im
ganzen, je nachdem sich Kanfliebhaber einfinden.

I . W . Zeller.
Osternburg. Zn verkaufen wegen Aus¬

wanderung : 1 Kleiderschrank , 1 2schläfige
Bettstelle , 6 Rüschenstühle, 1 Tisch und 1
Kleiderkoffcr , alles fast neu.

Schützenhosstraste31.

^ ^ ehufs Aufstellung eines Inventars ersuche
diejenigen, welche noch von der kürzlich

verstorbenen WitweAnna Andreaezu Bürger¬
felde zu fordern haben , ihre spezifizierte Rech¬
nung bis zum IO . September d . I . bei dem
Unterzeichneten einznreichen. Ebenso wollen
diejenigen, welche derselben noch schulden , bis
dahin Zahlung leisten.

Oldenburg . 1893 , August 28.
_ Car ! Andreae , Banmgartenstr. 9.
"Anr emm ll Haushalt wird per sofort oder
O 15 . September ein j . Mädchen gesucht,
welches in Küche und Haushalt erfahren , auch
etwas Nähen und die Wäsche ( bügeln) be¬
sorgen kann . Offerten an die Exped. d . Bl.
unter O 588.

für

Kerök - Saison
von den billigstenbis zu den elegantestenArtikeln in den

lar,neuesten Melangen - und Loie - Füller - Farben , einfarbige
Stoffe in allen Farben- Neuheiten der Saison in eminenee,
serpent und Zinrmet - Tönen re. mit dazu passenden Besätzen.

Atlgepaßte Lajadere-Noben
und andere hochelegante Neuheiten, sowie

in allen Formen und größter Auswahl trafen soeben ein und
empfehlen solche zu den billigsten Preisen

A .
G

. Gehrels K Soli«

MMZZIlWWSRIL A
Mtterstratze IS,

machenhierdurchganz besondersaus ihren vom 1. bis 15 . Sept . stattfindendcn großen

Inventur -Ausverkauf
KN.

aufmerksam und empfehlen als besonders preiswert:
Einen größeren Posten Isppieiis , das Stück von 4 50
Eine Partie der schönsten llettvorlagen und Natten.
Käufer - und leppielisioffe, ä Mtr . von 35 an.
Karlünen in den prachtvollsten Mustern s Mtr . von 25 abge-

paßt das Fenster von 2 25 H an.
liselweeken , portmrkn uacl kouIeauxZtoifk.

Oldenburg. Zu pachten gesucht . Zum
1 . Mai 1894 eine

Landstelle
nahe bei Oldenburg

auf nvelcher 6 —8 Kühe gehalten werden können.
Edo Meiners , Auktionator.

Zu vermiete« die Parterrewohnung
des Hauses Haareneschstraste35a mit
separatem Eingang und Garten , evtl.
Pferdestall.

G . Lübben, Rchstllr.,
Haarenefchstr. 38.

Verloren eine Kinderwagendecke in der Nähe
der Markthalle . Abz. geg . Belohn , b . Gramberg.

>1ur gründl . Erlernung des Haushalts
in d . geselligen Formen findet e.

Mädchen bei mäßigem Preis vorzügl . Pensml
Adr . unter 0 . Ü . 3236 befördert Rudks

Masse, Hannover.
Gesucht zum 15 . September ein kl«

fixer Kellner.
Carl Schnauer, Gastwüt,

Heiligengeiststr. 18 a, ^

General -Agent
gesucht.

Eine bereits eingeführte, ältere dcuG
Feuerversicherung sucht unter sehr günstig:
Bedingungen für das Großherzogtum Oldi
bürg , die Stadt Wilhelmshaven und evei
den Regierungsbezirk Aurich einen Genen
Agenten zu engagieren. Geeignete BeweL'
belieben ihre Offerten unter W . 8 . an d>
Exped. dieses Blattes einzusenden.

Zur Ländlichen Erholung.
Wechloy.

Sonntag , den 3 . September:
kleiner ball,

wozu freundlichst einladet C . Rohr.
************* ********** ******

Ostsi' llbung. EM
Großes PreiskegÄ
am Sonntag , den 3. u . MoM,

den 4 . September L8ll3 . i ,
Zur Auskcgelung kommen : MarschschM

LI
„ Llsktrs.

Oldenburg . Schüttingstr . 9s.
Unternehmen zur Darstellung und

Popularisierung der Elektrotechnik,
lieber 300 Maschinen, Apparate rc.
Großartige Experimente durch
Dampf - Dynamo - Maschine. Strom
von 2stz Pferdekräften verfügbar.
Außerd . Sprechmaschinen, Bühnen¬
effekte , Tagesneuheiten rc.

In Oldenb . nur noch kurze Zeit.
Geöffn. v . 11— l Uhr u . v. 4 — 7 Uhr,
Mittw. u . Sonnabendsbis 9 Uhr.
Sonntags geschlossen . Eintritt 50 H.
Schüler und Militär ohne Charge
25 -H. Vormittags doppelte Preise.

- >

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenbrg, Peterkratze 5.
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Aus Mer Wett.
Berlin , 30- August . Nachdem erst jüngst , wie wir berichtet,

im Elbwasser ein kommaähnliches Bakterium gefunden worden
ist kommt jetzt die zweite Mitteilung über einen solchen Pseudo-
w

'
olerabacillus in der Spree . Der erstere ist bekanntlich von

Prof Dunbar , dem Leiter des HhgieinischenInstitutes in Hamburg,
seit dem 19. Juli d. I . sehr häufig in Wasserproben aus den ver¬
schiedensten Teilen der Elbe in Hamburg und weiter stromabwärts
gefunden worden. Ebenso ist nun, wie Prof . Rubner, der Leiter
des Berliner hygieimschen Instituts , in der neuesten Nummer der

Hygieinischen Rundschau " mitteilt, zu einer Zeit, als von Cholera
m Berlin noch keine Rede war, im Berliner Leitungswasser aus
dem Osten der Stadt, der von den Stralauer Wasserwerken gespeist
wird , ein Bakterium gefunden worden , das dem Cholerabacillus
ähnlich sieht wie ein Ei dem anderen . Selbst der geübte und er¬
fahrene Bakteriologe hat Mühe, irgend einen Unterschied in dein
Verhalten der beiden Mikroorganismenherauszufinden . Sie gleichen
sich sowohl in ihren morphologischen wie biologischen Eigenschaften,
d . h. in Bezug auf Gestalt, Färbbarkeit , Wachstum auf den ver¬
schiedenen Nährböden , vor allem giebt aber auch das von Prof.
Rubner „Vibrio LerolinsuÄs" genannte Bakterium, die sogen.
Cholerarotreaktion (Nitrosoindolfärbung), durch deren Fehlen sich
sonst eine Reche anderer auch kommaähnlicher Bakterien und speziell
Wasserbakterien grundsätzlich von dem echten Cholerabacillusunter¬
scheiden. Aber dieses Kennzeichen fehlt hier . Als einziger unwesent¬
licher Unterschied wird von Prof . Rubicer eiic langsameres Wachs¬
tum auf den Gelatineplatten angegeben . Auch der HamburgerBacillus des Prof . Dunbar zeigt gerade in Bezug auf das Wachs¬tum auf Gelatine eine kleine Abweichung vom echten Komma¬

bacillus , aber in entgegengesetzter Richtung : er wächst etwas schneller,
verflüssigt also rascher die Gelatine. Immerhin aber haben dis
beiden neu gefundenen Wasserbakterien die hauptsächlichsten und aus¬
schlaggebenden Kennzeichen mit den Cholerabacillen gemeinsam . Wie
schon neulich hervorgehoben , kommt diesen Befunden eine außer¬
ordentliche Wichtigkeit zu. Der unbefangene Beobachter kann kaum
umhin , diese Wasserbakterien für echte Cholerabacillen zu halten.
Daß es jetzt leichter als früher gelingt , solche im Fluß¬
wasser zu finden , ist den neuen Züchtungsmethoden für Cholera¬bacillen , insbesondere im Peptonkochsalzwasser , zu danken , die Pro¬
fessor Robert Koch in diesem Jahre empfohlen hat. Diese Vervoll¬
kommnung der Untersuchung gestattet , sie gleichzeitig wesentlich zu
beschleunigen. Mit Hilfe der Peptonkultur geliicgt es, Cholera¬bacillen schon nach sechs Stunden zu identifizieren , wie das diesmal
im Moabiter Krankenhause bei dem dort beobachteten ersten Cholera¬fall auch tatsächlich möglich gewesen ist- Wenn jetzt nun, wie es
deic Anschein hat, init Hilfe der verbesserten Untersuchungsmethodenin zwei Flüssen Kommabacillen gefunden worden sind , so muß man
zu der Annahme gelangen , daß weite Stromgebiete Deutschlands
gegenwärtig wieder verseucht sind . Wenn trotzdem bisher noch
nirgends eine Epidemie zum Ausbruch gekommen ist, so läßt sich
diese Thatsache noch am ehesten cnit Hilfe der Pettenkofer 'schen
Theorie erklären , daß außer den Kommabacillen noch andere , indi-

ct, viduclle soziale und lokale Faktoren notwendig sind zur Entstehungder Cholera . Die einzelnen in diesem Herbst bisher in Deutschland
vorgekommenen Choleraerkrankungen (im Berliner Nordhafen, im

! Duisburger Hafen u . a .) lassen auch fast sämtlich eine nähere oder
: entferntere Bezcehung zum F-lußwasser erkennen , so daß die Annahme
! berechtigt ist, daß in diesen einzelnen Fällen vielleicht noch jeneV anderen disponierenden Momente zur Wirkung gekommen sind.

Hc Immerhin sieht das gesundheitliche Gesamtheitsbild Deutschlands
blj - zur Zeit durchaus nicht ungünstig acis, weit günstiger als im Vor¬
ei! jahr. Auch nicht der kleinste Choleraherd ist vorhanden , und die

zerstreuten einzelnen Fälle haben sich bisher überall auf diese be-
M . 'schränken lassen.
A — Bei zwei im Krankenhause Friedrichshain beob¬

achteten Personen , einer Frau und deren 1 '/§ Jahrealtem Kinde , ist heute die asiatische Cholera festgestelltworden.
Stuttgart, 10. Aug . (Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein .) Im Monat Juli 1893 wurden 541 Schadenfälle durch

Unfall
'
angemeldet . Von diesen hatten zwei den sofortigen Todund sechs eine gänzliche oder teilweise Jccvalidität der Verletzten zurFolge . Von den Mitgliedern der Sterbekasse starben in diesemMonat 41 . Neu abgeschlossen wurden im Monat Juli 4011 Ver¬

sicherungen. Alle vor dem 1 . Mai 1893 der Unfall-Versicherung
angemeldeten Schäden inkl . der Todes- und Invaliditäts -Fälle sindbis auf die von 64 noch nicht genesenen Personen vollständigreguliert.

München, 29. Aug . Vorige Woche ertränkte sich der Sol-
l

Wickl vom 3 . Feldartillerie-Regiment; er hatte über schlechte
Behandlung durch seinen Kompaniechef Hauptmann Seidl ge-Mt - Gestern , am ersten Manövertage, hat sich nun Hauptmann« ecot, ncwdem er in seinem Quartier Ammersee angelanqt war,

Revolverschuß getötet . Seidl war seit den Berichten
eine über den Wirklichen Fall tiefsinnig . Er hinterläßteme Witwe und drei Kinder.

bv. Aug. Gestern sind hier 2 Todesfälle an
bellwk E neue Erkrankung vorgekommen . Im ganzen

S ve >Än ^
-> ^ Zahl der Cholerafälle auf 11 , wovon 8 MichHauswert, Kodcchem, Terneuzen kam je ein Todes-

Im CantonOostburg wurden 2 Erkrankungen
konstatiert . In Leerdam kamen seit dem 26. ds . 6

8l ni -
b tötlichem Ausgang. In Huissen , sowie

Weichen
^" ^ ^arb je eine Person unter choleraverdächtigen

lein ^ 3- Senator Stauford hat beschlossen,
iErricktun̂ ^ 00 Millionen Dollars betragendes Vermögen zur
petzthln

^ " jdersrtät zu verwenden , die den Namen seiness - ^ verstorbenen Sohnes tragen soll.
^urchtbcl b̂OchAug. Nach weiteren Meldungen richtete der Cvclon

^Carolina ^ rheerungen an den Küsten von Nord- und Süd-
Mast forM^ ^ la und Flonda an. Die Stadt Port Royal ist

!um 106 Personen sind ertrunken . Charleston ist
^ Wersten öAtört. 6 Personen sind verunglückt und 12
Hund in Aus den Inseln und an den Küsten Carolinas
k Mcm Gewässern sind 500 Personen umgekommen,

gestrandet sind
' ^ Kriegsschiffe „Kearsarge " und „Nantucket"

von ^^ grabene Schatz. Von Spanien aus, diesmal
vergrabenen neuerdings wieder der alte Schwindel vom
langten cln .i

ür Szene gesetzt. An Frankfurter Herren ge-gßff SM cw Mo 22. August Briefe, worin nach dem Bericht des

„Frkf . Gen. -Anz ." der Absender , ein angeblicher Angel de Arrellana,
dem Adressaten den dritten Teil eines in der Nähe von Frankfurt
vergrabenen Schatzes verspricht , wenn — vorher eine gewisse
Summe zn Händen eines Dr. Remigio Moreno, Corriente de la
Olla, Gracia, Barcelona, eingeschickt wird , damit der Briefschreiber
sein Kind , welches in fremden Händen ist, wieder „ einlösen " kann.
Der Schwindel, an und für sich schon überaus plump angelegt,
ist in diesem Jahre durchsichtiger denn je, denn die Briefe sind
sogar — hektographiert , also auf Massenverbreitung berechnet. Nur
der Kopf für die Adresse wird mit frischer Tinte ausgefüllt. Daß
die alte Gaunerei noch immer betrieben wird, und daß die Lockbriefe
jetzt sogar fabrikmäßig hergestellt werden , läßt übrigens tief blicken.
Es beweist , daß doch schon mancher Gimpel auf den Leim gegangen
ist, denn sonst würde das „ Geschäft " von den spanischen Spitzbuben
nicht so eifrig fortgesetzt.

15)
Glück ans!

Roman aus dem Harze von O . Elster.
(Nachdruck verboten . »

(Fortsetzung.)
XI.

Die Nachricht, daß die Verlobung Ella 's mit dem einst
so viel gefeierten Peruaner aufgehoben war , erregte auf der
einen Seite großes Erstaunen , während man andererseits
dieses Ende der Verlobung ganz natürlich fand.

Ella's Charakter war allgemein zu bekannt, als daß
nicht viele Leute diesen Ausgang der Sache vorher gesehen
haben sollten, nachdem Frederigo Prado fein Vermögen ver¬
loren hatte . Ella selbst atmete erleichtert auf , sie fühlte sich
wie von einem Alpdruck befreit und gerade dieses Gefühl
war eine gewisse Rechtfertigung für sie , daß sie die Verbin¬
dung gelöst hatte . TanteLore sah wenigstens die Sache von
dieser Seite an , indem sie meinte, daß Ella ' s Unrecht nicht
in der Aufhebung der Verlobung liege, sondern darin , daß
sie früher die Annäherung Frederigo 's begünstigt und ihn
über ihre eigenen Gefühle getäuscht habe. Mit Kopfschütteln
aber und tiefer innerlicher Entrüstung beobachteteTante Lore
das fernere Benehmen Ella 's . Wohl hielt sich diese einige
Zeit von gesellschaftlichen Vergnügungen fern, streifte indessen
häufig außerhalb der Stadt umher und Tante Lore war
nicht harmlos genug, anzunehmen, daß diese Streifereien ihren
Grund in einer Plötzlich erwachten Liebe zu der Natur hätten,
zumal die Tante zufällig bemerkte , daß der Engländer John
Lee jetzt häufiger denn je an ihrem Hanse vorüberging und
gerade zu solchen Zeiten , wo Ella am Fenster mit irgend
einer Handarbeit beschäftigt war . Sie ertappte Ella auch
dabei, wie sie den Gruß John Lee's mit allzu freundlichem
Lächeln erwiderte und ihm mit der Hand ein Zeichen zuzu¬
winken schien . Mit tiefer Besorgnis blickte Tante Lore des¬
halb in die Zukunft und wußte sich keinen anderen Rat, als
daß sie ihre Befürchtungen in einem langen Briefe Fredda
anvertraute , deren ernste Lebensauffassung ihr von jeher
außerordentlich sympathisch gewesen war.

Fredda hatte bereits durch einen Brief Ella's von der
Aufhebung der Verlobung gehört. Es war der erste Briest
den sie von ihrer Cousine seit ihrer Verlobung mit Frederigo
erhalten hatte . Damals hatte in dem Schreiben Ella's lauter
Jubel geherrscht, daß sie Frederigo 's Braut sei, jetzt jubelteElla auf über die Befreiung aus diesem Brautstände . Da¬
mals hatte Fredda nur mit einem kurzen Glückwünschege¬
antwortet , sie hatte die schwere Enttäuschung ihres Herzens
mutig und standhaft ertragen und hoffte aufrichtig, daß die
Verlobung zum Glück Frederigo 's und Ella's beitragen möge.Sie hatte sich indessen der Besorgnis nicht verschließenkönnen,
daß Ella's Charakter zn dem gesetzten Wesen Frederigo 's
kaum passen werde, und als sie erfuhr , daß Frederigo 's
Reichtum in nichts zerflossen war , daß er für sein Leben
arbeiten müsse , wie jeder gewöhnlicheSterbliche , da vermochte
sie die düstere Ahnung eines kommenden Unglücks nicht zu
unterdrücken. Jetzt lag der Beweis , daß diese Ahnung richtig
gewesen war , in dem Briefe Ella' s vor ihr. Ein tiefes Mit¬
leid mit Frederigo erfaßte sie , kannte sie doch sein weiches
Gemüt , welches von dieser Enttäuschung schwer getroffen sein
mußte. Der geheime Groll und die Bitterkeit , welche sich
wegen des Verhaltens Frederigo 's ihr gegenüber in ihr Herz
geschlichen , verschwanden nach und nach vor diesem Mitleid,
glaubte sie doch diejenigen Mittel zu kennen , durch welche
Ella ihn an sich gefesselt und seiner ursprünglichen Neigung
untreu gemacht hatte . Mit Ella konnte sie kein Mitleid
fühlen, Ella verlangte ja auch gar nicht danach, ja es schien
Fredda sogar, als ob aus den Zeilen ihres Briefes bereits
die Neigung für einen anderen hervor sähe. Fredda konnte
sich deshalb auch nicht entschließen , den Brief Ella's zu be¬
antworten , und noch viel weniger der Einladung ihrer Cousine,
den Sommer bei ihr im Harze zu verleben, Folge zu leisten.

Der Brief Tante Lores erschreckte sie jedoch in hohem
Grade . So leichtfertig hatte sie sich Ella's Wesen trotz
allem, was vorgesallen war , nicht gedacht. Tante Lore bat
auch um Fredda 's Besuch, da sie von demselben einen guten
Einfluß auf Ella erwartete. Ehe jedoch Fredda dieser Ein¬
ladung Folge leistete, wollte sie mit Tante Lore persönlich
sprechen . In diesem Sinne schrieb sie an die Tante , welche
denn auch nach wenigen Tagen der Bitte Fredda 's nachkam
und auf einige Tage zum Besuch eintraf.

Zärtlich umarmte die Tante Fredda , welche mit Schrecken
den kummervollen Ausdruck in dem Antlitz der alten Dame
bemerkte.

„ Steht es wirklich so schlimm um Ella , Tante? " fragte
Fredda , als sie allein an dem Kaffeetisch saßen, während
Fredda 's Vater und Bruder wieder in das Geschäft gegangen
waren.

„ Ja , mein Kind," entgegnete die Tante traurig, „ wir
haben uns in Ella sehr getäuscht. Ihre fröhlicheLebenslust,

welcbc uns früher so viel Freude bereitete, ist in Gefahr zum
Leichtsinn auszuarten . Sie ist noch immer das gutmütige
und liebenswürdige Mädchen von früher , indessen tritt ihre
Genußsucht immer mehr hervor und das Verlangen nach
Glanz und Reichtum unterdrückt bei ihr alle guten Eigen¬
schaften. Nur weil Frederigo arm geworden, hat sie die Ver¬
lobung aufgehoben und ich fürchte, der Reichtum eines anderen,
welcher sich in letzter Zeit ihr auffallend näherte , hat ihre
Augen und ihr Herz verblendet.

„ Sprichst Du von John Lee, Tante ? " fragte Fredda
erschreckt.

„ Ja mein Kind, ich spreche von dem reichen Engländer,
der mir seines spöttischen Wesens wegen in Grund meiner
Seele zuwider ist. "

„ Aber wenn er cs ehrlich und aufrichtig mit Ella
meint ? "

„ Das ist es ja eben , wovon ich mich nicht überzeugen
kann. Ich habe schon allzu oft in meinem langen Leben gesehen,
wie gerade reiche Fremde , welche sich bei uns einige Zeit
lang aufhielten, junge Mädchen betrogen haben, indem sie sich
eine Zeit lang mit ihnen amüsierten, um dann in ihre ferne
Heimat zn verschwinden, ohne sich weiter um die Verlassene
zu bekümmern. Ich fürchte, auch Ella wird es nicht anders
ergehen.

"
„ Ja , Tante, " erwiderte Fredda , „ was soll ich denn thun,

um Ella vor einem solchen traurigen Schicksal zu bewahren?
Wenn Ihr , Du und der Onkel keinen Einfluß auf Ella habt, so
fürchte ich, wird sie auch auf mich nicht hören.

"
„ Auf Deine Worte gewiß nicht. Da hast Du recht.

Aber ich hoffe, um so mehr wird Dein ernstes, gesetztes
Wesen auf Ella von Einfluß sein und deshalb bitte ich Dich
herzlich , komm mit mir , Du erwirbst Dir nicht nur um Ella,
sondern um die ganze Familie ein Verdienst. "

Fredda blickte eine Weile schweigend und nachdenklich
vor sich hin, dann erwiderte sie : „ Laß uns mit dem Papa
und meinem Bruder sprechen ; wenn sie derselben Meinung
sind wie Du, liebe Tante , dann will ich Dich gern begleiten
und sehen , ob ich ein Unglück von Ella abwehren kann.

"
Ter Vater und Bruder Fredda 's hörten am Abend mit

ernster Miene den Bericht der Tante Lore.
„ Mein Bruder ist blind gegen die Schwächen seiner

Tochter, " sprach Herr Ebeling ärgerlich „ und es nutzt nichts,
ihn . über dieselben aufzuklären . Tante Lore hat ganz recht,
es ist Deine Pflicht als nächste Verwandte und als Freundin,
Ella helfend, ratend und mahnend zur Seite zn stehen. Ich
habe nichts dagegen, daß Du jetzt , wo der Frühling ins
Land kommt, zum Besuch auf einige Wochen nach dem
Harze gehst .

"
Der Bruder Fredda ' s war nicht so leicht zu überzeugen,

daß seiner Schwester Gegenwart von Nutzen sein würde . „ Könnte
Ella nicht," so meinte er, „ auf einige Zeit zu ihrer verheirateten
Schwester gehen? " — Als indessen Tante Lore erzählte, daß
sich die beiden Schwestern durchaus nicht mit einander ver-
vertragen könnten und der Einfluß des nur allzu lebenslustigen
Schwagers auf Ella schädlich einwirken müsse, gab auchBruno seine Zustimmung zu der Reise Fredda 's.

Dem jungen Mädchen ward doch das Herz sehr schwer,als es mit Tante Lore in den Eisenbahnzug stieg , welcher
sie nach dem Harze führen sollte. Welche Erinnerungen ver¬
knüpften sie nicht mit dem kleinen Städtchen , welches sie vor '
fast anderthalb Jahren so plötzlich und aus so trauriger
Veranlassung hatte verlassen müssen! In Gedanken durchlebte
sie noch einmal jene Zeit , als sich die erste schöne Liebe zn
dem dunkeläugigen

"
Frederigo in ihr Herz geschlichen . In

Gedanken verlebte sie aber auch jene Zeit noch einmal, wo
der unerbittliche Tod ihr die heißgeliebte Mutter geraubt
und sie erkannt hatte , daß die Liebe Frederigo ' s zu ihr Irr¬
tum oder Heuchelei gewesen war . Dazu kam , daß sie wegen
der Trauer um ihre Mutter bislang in stiller Zurückgezogen¬
heit gelebt und nur wenig unter fremde Menschen gekommen
war . Ihr Wesen war dadurch stiller und nachdenklicher ge¬
worden und ihr anmutiges Gesichtchen schien ein Hauch leiser
Melancholie zu verschleiern. Ihre Schönheit hatte dadurch
aber nur noch an Reiz gewonnen. Tante Lore mußte immer
aufs neue diese eigenartige, sanfte Schönheit des stillen, blonden
Mädchens bewundern. Insgeheim verglich sie dieselbe mit
Ella 's Erscheinung und konnte nicht umhin, den Preis Fredda
zuzugestehen. Etwas anderes mochte es allerdings um das
Urteil der jungen Herrenwelt stehen, welche vielleicht der
dunklen, braunäugigen , lebensfrohen Ella den Vorzug gab.

(Fortsetzung folgt .)

Landwirtschaftlich er Terminkalend er.
Westen der Landgemeinde Oldenburg. Ver¬

sammlung am Sonntag, den 3 . Sept., nachm. 4 Uhr, in
Kayser' s Wirtshause zu Petersfehn . 1 . Beschickung der
Oldenburger Bezirkstierschau. 2 . Bericht über die Central-
Ausschußsitzung. 3 . Verschiedenes. 4 . Bericht über die an¬
gebauten Fruchtkartoffeln und den Mais.

Kampsgenossen-Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Versammlung am Sonnabend, den 2 . Septbr . d. I .,abends 8ffz Uhr, im Vereinslokal (Markthalle) . Nach Be¬

endigung des offiziellen Teils : Festkommers (mit Musik
und Gesang) , wozu die Kameraden hierdurch ergebenst einge¬
laden werden.

*



Anzeigen.

Wiegen Vornahme von Pflasterungsarbeiten
ist die Nadorsterstraste von der

Bürgeresch - bis zur Ehnernstraße bis auf
weiteres gesperrt.

Oldenburg , den 30 . August 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann. _

Laudwirtschastl. Winter-
sttziüe zu Varel.

Der neue ^Kursus wird am Montag,
Oktober 33 d. I ., eröffnet und schließt zu
Anfang der Osterferien . Derselbe soll solchen
jungen Leuten , welche die Praxis bereits kennen

gelernt haben , Gelegenheit gewähren , die durch
die Wissenschaft festgcstelltcn Hilfsmittel der
Landwirtschaft verstehen und anwenden zu
lernen und gleichzeitig ihre allgemeine Bildung
zu erweitern . Der 32 wöchentliche Lehrstunden
umfassende Unterricht wird durch die Lehrer
der höheren Lehranstalt Hierselbst erteilt . Das
Unterrichtshonorar beträgt 50 Mark für das
Halbjahr . Schriftliche oder mündliche An¬
meldungen nimmt Herr Landwirtschaftslehrer
Th Yen Hierselbst entgegen.

Varel , 1893 , August 12.
Schulvorstand

der höheren Lehranstalt,
von Idünsn.

JlimroN-Verkaus.
Oldenburg . An guter Lage der

Altstadt , nahe der Langenstratze ist
ein Wohnhaus mit Werkstelle unter
meiner Nach Weisung billig zu Ver¬
käufern I . A . Calberla.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 1 . Septbr . d . I . ,

nachmittags 4 Uhr , werde ich beim Wirt
Doodt hier:

1 Sofa , 2 Tische , Bilder und
sonstige Hausgerätsch asten

versteigern . Mklcking,

_ Gerichtsvollzieher.
Apen . Der Viertelköter Joh . Rostkam

zu Godensholt beabsichtigt seine daselbst bc-
legenc

Stelle,
bestehend aus Wohnhaus nebst 3 lm 62 ur
01 gm Ländereien — wovon pim . 50 Scheffel¬
saat als Bauland kultiviert — unter der Hand
zu verkaufen und ist Termin zum Verkaufs¬
versuch angesetzt auf

Montag , den 11 . Septbr . d . I . ,
nachmittaas 3 Ubr.

in Meins Gasthof zu Godensholt . Auf
Käufers Wunsch kann der größte Teil des
Kaufschillings in der Stelle verzinslich stehen
bleiben.

Sollte ein Verkauf nicht zu Stande kommen,
soll die Stelle sofort auf mehrere Jahre ver¬
heuert werden.

Antritt der Stelle kann zu jeder Zeit ge-
schehen. I . W . Zeller.

Neueste
in

Xiunvnlleu

^ -6 -

Langestr.- 80.

ItlAgtzN
b>8 ru

50 em

vorrätig.
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besserung

getragener

ödsr-
ilKMllkN.
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Iksatsr «,
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Sonntag , den 3 . Septbr . 1893:
Erstes Gesamt-Gastspiel

der in ganz Deutschland mit jubeln¬
dem Beifall aufgenommenen

(Direktion : Albert von Gogh .)
Die Gesellschaft gastiert hier-
selbst zum ersten Male.

Nur Künstler ersten Ranges.
Darstellung gänzlich ohne Souffleur.

Hamburger Pillen.
Volksstück mit Gesang und Ballet in

3 Abteil , v . E . Gurlitt.
Vorher : Tante Lotte , Schwank in

1 Akt v . F . Reuter.

ZItzNlikNil .
New

schneeweist trocknet alle Wäsche beim Ge¬
brauch von Starke K Co.

LrystaÜ -Ääsche-Llan.
Zu haben mir allem bei

Adam Claus , Osternburg , Bauersch . I,
Cloppenburgerstr . Nr . 4,

alleiniger Vertreter und Niederlage für das
Herzogtum Oldenburg.

Wiederverkäufe, : gesucht ! « KK
Rahmkäse , in vorzüglicher Qualität , Pfd . 60
TilfileMse , fett und pikant , empfiehlt

Aug . Menke jr ., Staustr . 20.
Zu verkaufen : 1 Pult mit Borte und

1 Kind erb ettstelle . Peterstraße 15.

fluche Oktbr . oder 1 . Novbr . 1 Lehr-
^ ling für meinManufaktrrr - u Kolonial¬
warengeschäft unter günstigen Bedingungen.

Goldenstedt. Fr . Scheele.
Tüchtiges Hausmädchen gesucht zum

1 . November. Zu melden
Peter -Friedrich-Ludwigs -Hospital.

Kayhausen . Gesucht aufsofort1 Schneidcr-
geselle auf dauernde Arbeit.

A . Afken.
auf Montag Morgen kräftige
Arbeiter zu Bohrarbeiten.Gesucht

Annahme durch den Bohrmeister Potthoss,
Alexanderstraße Nr . F.

Aug . Bucker,
Maurermeister , Melle.

Massage -Heilgymnastik , Abreibungen.
Frau Rosenboom,

_ _ Bergstr . 7.
W. llrvknko, Gaststraße Nr. 3,

Friseur u . Perrückenmacher.

Unser Neubau
an der Teichstraste Nr . 4 ist zu verkaufen
oder zu vermieten.

Klingenberg A Weber,
Architekten.

Oldenburg . Anzuleihen gesucht.
Zum 1 . November d . I . gegen sichere
Hypotheken und 4 bis 5 Procent
Zinsen 25,009 Mk . , 15,000 Mk . ,
12,000 Mk . , 10,000 Mk . , 6000 Mk . ,
5000 Mk . und 4000 Mk.

Auskunft erteilt
I . M. Calberla.

Etzhorn . Wünsche den zweiten Schnitt
auf meinem sogen , kl . Pfände (5 Jück ) , im
Ohmsteder Feld belegen , zu verkaufen.

_ _ Gerh . Hilbers.
Zn verkaufen ein großer Posten ge¬

brauchter , aber gut erhaltener

Dachpappe,
billig . H . Langheim , Jakobistr . 11.

Oldenburg . Ich habe im Aufträge
mehrere in der Nähe der Stadt be-
legene herrschschaftliche

Besitzungen,
im Preise von 18,000 ^ bis30,000 ^4,
zu verkaufen.

Auskunft erteilt
Joh . Clansten , Rchstllr .,

_ _ Mottenstraße 2 , oben.

Junges , fettes Nostfleisch empfiehlt
I . Spiekermann , Kurwickstr . 36.

^S .30 Met . schwarz od . blau Cheviot
^ zum Herren -Anzug versendet franko gegen
Nachnahme für Mk . 10 . — die Tuchfabr.

Aug . Decker,
Köln a./RH ., Gereonskloster32.

Nach langjähriger ärztlicher Praxis zum Wohle
für leidende herausgegeben.

treuer Raiygeber für alle Jene , die durch srüyzeitigd
Verirrungen sich leidend fühlen . Es lese es auch Jeder,
der an Schwacheznständen , Herzklopfen , Angstgefühl und
Berdauungsbeschwerden leidet , seine aufrichtige Be¬
lehrung hilft jährlich Tausenden zur Gesundheit u.
Kraft . Gegen 1 Mk. (in Biriefmarken ) zu beziehen von
Up . I <. Linst , Homöopath , Visotastr . v.

Wird in Couvert verschlossen überschickt.

Kriegerverein
Landgem . Oldenburg.

Zur Feier des Tages von Sedan
findet am Sonntag , den 3 . Sept . , abends
7 Uhr anfangend , ein

statt , wozu die Kameraden mit ihren Damen
kameradschaftlich eingeladen werden . Orden
und Ehrenzeichen , sowie Vereinsabzeichen sind
anzulegen.

Um zahlreiches Erscheinen bittet

_ _ der Vorstand.
Osternburg . Sonntag , den 3 . Septbr . :

Großes Tanzvergnügen,
wozu freundlichst einladet I . Willers.

'
M iiliegor -VGrsm

im Osten der Land-
"

« gemeinde.
Am Sonntag , Herr 3 . September d . I . :

s 6Zr- lAN 2Kr3NL0 k6Zl
zur Feier der Schlacht bei Sedan
im „ Krähnberg " beim Kameraden Heinr.
Warneke.

Beginn 6 H2 Uhr abends . Eintritt nur!
gegen Karte. Damen frei.

10 Uhr : Groste Festpolonaise mit j
Feuerwerk . Der Vorstand.

vor dem

Heiligengeistthor.
Zur diesjährigen Wiederkehr der Schlacht

bei Sedan feiert unser Verein am Sonn¬
tag , den 3 . September d. I ., diesen
ruhmreichen Tag durch einen grasten

SLll.

G

im Vereinslokale,

rum
Nachmittags von 4 Uhr an

Garten - Konzert.
Entree frei.

Beim Dunkelwerden : Groster Fackelzug
bis zum Pferdemarktplatz und zurück . Hierauf
Anfang des Balles . Tanzabonnement1
Mitglieder frei . Von 11 Uhr ab geschlossene
Gesellschaft . Fremde können durch Mit¬
glieder eingeführt werden.

Hierzu werden Freunde , Gönner und Be¬
kannte freundlichst eingeladen . Mitglieder
wollen zu dieser Feier Bundesabzeichcn , eventl.
Orden und Ehrenzeichen anlegen.

Der Vorstand.

Krieger-Verein
vor dem

Heiligengeistthor.
Zum Gedächtnisbänmcheu - Pflanzen

auf das Grab unseres verstorbenen Kameraden
Fr . Hartwig versammeln sich die Mitglieder
am Sonnabend , den 3 . September,
vormittags 8 V4 Uhr , am Eingänge des Ger¬
trudenkirchhofs , um in der Kapelle der Ge¬
dächtnisrede beizuwohnen.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Der Vorstand.

Kriegerverein
im Osten der Land¬
gemeinde Oldenburg.

1 . Zur Teilnahme am Baumpflanzen auf
das Grab des verstorbenen Kam . Brüning
versammeln sich die Mitglieder am 2 . Sept .,
morgens 8 Vz Uhr , beim Eingangsthore des
St . Gertrndenkirchhofs , Oldenburg.

2 . Am Sonntag , den 3 . Sept ., nachm.
5 Uhr , austerordentliche Generalver¬
sammlung beim KameradenH . Warueke,
Donnerschwee.

Die Mitglieder werden gebeten , pünktlich
und zahlreich erscheinen zu wollen.

Der Vorstand.

E l

Montag , den 4 . Septbr . 1893:
Hamburger Pillen.

Vorher : Onvallkris rustiesna.
Es finden nur 5 Vorstellun¬

gen statt.
Kafsenöff . 7 Uhr . Anfang pr . 8 Uhr.

Alles Nähere die Tageszettel.
Die Direktion.

Krieger -Verein
Ohmstede.

Am Sonntag , den 3 . Septbr .,j
abends 7 Uhr:

Versammlung u. Freibier
beim Kam . Denker in Ohmstede.

Die Kameraden werden ersucht , zahlreich)
und pünktlich zu erscheinen . ft.

Der Vorstand.

Wieselsteder

Schützen erem.
Am Sonntag , den IO Septbr . d . I .,

nachmittags 1 Uhr:
Versammlung

im Vereinslokale ; um 1 ftz Uhr Abmarsch zmn
Festplatze ; sodann daselbst:

Mmicnsihießen.
Während desselben Konzert und Be - !

lustigungen aller Art . Abends:

Krosser 8s ! I !
im F -estzelte . Es ladet freundlichst von nah s
und fern ein . D . C.

ZLNWtGÄG»

„ ZUM Grafen Mion Günther .
"

Am Sonntag , den 3 . September:

Ball,
wozu freundlichst einladet A . Reumann.

Llnb Fidelitas.
Sonnabend , den 2 . Septbr ., abends ft«

'.
8 ftz Uhr : Hauptversammlung im Verd
lokale (Stedingerhof ) . Tagesordnung : BerH
überdieKassenrevision . Hiernach zur Sedanfeier.

6M886s !i0MM6v8,

verbunden mit humoristischen Vorträgen x.

Hierzu werden die Herren Mitglieder er¬

gebenst eingeladen . — Einführungen sind ge¬
stattet . Der Vorstand . ^

Wechloy. „Zum drögen Hasen ."

Am Sonntag , den 3 . Septbr . er . :
KE" Ball,

wozu freundl . einladet G . Küpk er.

Wnsting.
Am Sonntag , den 3 . Septbr . d . J„

nachmittags 2 Uhr anfangend:
! I . ^ vämien-8oii 6 ib6N8otli 688 en,

sowie auch
s4 6 bs ri - k* väm ! s li86 Ü i S886N.

Ferner:
Garten -Konzert mit nachfolgendemBall.

Zn zahlreichem Besuch ladet freundlichst ei»
H . Clansten.

Verlag uns Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße ö.
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